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F 151.
„Egalité.“

Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.
Vor wenig Wochen brachten wir einen Artikel über:

„Das ſchlagfertige Frankreich“, in welchem wirnachzuweiſen ichen wie die Bedeutung des Wortes

„fertig“ wohl kaum auf die heutigen militäriſchen Zu
ſtände Frankreichs angewendet werden könnten, e
davon, daß trotz alledem eine formidable Armee zu jeder
Zeit von demſelben Frankreich in's Feld geſtellt werden
kann. Hätte es aber noch eines weiteren Beweiſes be-
durft, um die Richtigkeit der in jenem Artikel hervorge-
hobenen Zuſtände zu bekräftigen, ſo wäre nichts dazu
geeigneter geweſen als die jüngſten Kammerdebatten im

n Körper Frankreichs.ls unmittelbar nach dem letzten deutſch franzöſiſchen
Kriege das republikaniſche Frankreich mit leidenſchafilicher
Uebertreibung und mit ungeheuren Opfern an die Wieder-
geburt ſeiner Heeresmacht ging lag zweifellos die ver
ſchwiegene Abſicht zu Grunde, Alles daran zu ſetzen um
in denkbar kürzeſter Friſt ein ungeheures Heer zur Ver
fügung zu haben, um den geplanten RevancheKrieg gegen
Deutſchland mit Ausſicht auf Erfolg in Scene ſetzen, und
nach den etwa erreichten Reſultaten dies ſchwere das
Volk durch Steuern aller Art drückende Rüſtzeug auf ein
beſcheidenes Maaß zurückführen zu können.

Die allgemeine Wehrpflicht mit fünfjähriger Präſenz-
n bei der Fahne geſtattete in der That enorme Kräfte

em Heere zuzuführen, wenn auch naturgemäß die Reor-
ganiſation und Retablirung des geſammten Heeres Mecha-
nismus ganz ungeheure Summen verſchlang. Es ſchmeichelte
dies aber dem eitelen Sinne der Franzoſen welche die
Welt glaubten überzeugen zu können von der ſchier uner-
ſchöpflichen Macht ihrer Hilfsmittel, und die da meinten,
wenn nur die Maſſen vorhanden ſind ſo iſt das Heer
ſchon unüberwindlich. Jahre kamen und gingen; der
Revanchekrieg iſt bis heute ausgeblieben und wird ſo

r wir es nach den neueſten Erklärungen unſeres
eichskanzlers über die Beziehungen Deutſchlands zu

dem offiziellen Frankreich ad ealendas graecas
vertagt ſein. Doch was nun mit dem furchtbarſten Rüſt-
Zzeug beginnen, das je länger je mehr ſeinen Druck fühl-
barer zu machen verſteht? Zweiundzwanzig Milliarden
Schulden ſind keine Kleinigkeit, und wenn auch nur wenige
Milliönchen ſeit dem Kriege mehr hinzugekommen ſind
durch die beregten Forderungen für das Heer ſo wächſt
die Schuld und mit ihr die Steuern, anſtatt ſich zu
verringern.

Da ſoll denn nun die Einführung der dreijährigen
Dienſtzeit und die Abſchaffung der Einjährig-
Freiwilligen aus dem Dilemma heraushelfen, mit
ihrer Hilfe wird ſich Alles zum Beſten wenden; ſelbſt
die brennende Unteroffizierfrage ſoll durch die drei-
e h gelöſt werden können. Kann es einen
vollgiltigeren Beweis geben, daß die Schlagfertigkeit der

[Nachdruck verboten.

48] Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Fünfzehntes Capitel.
Es gab einen Ort, wo Harald Holſt's Auftreten für

die Abſchaffung des veralteten Privilegiums eine beſondere
Begeiſterung hervorgerufen hatte, einen Ort, wo er es
ſelbſt wohl am wenigſten erwartete; nämlich draußen bei
der Kammerherrin. Indeſſen war es nicht ſowohl die
alte Dame, welche ſich durch ſein Auftreten angeſprochen
fühlte, als Fräulein Helene.

Die erſten Nachrichten darüber, daß man auf etwas
Unangenehmes gefaßt ſein müßte, kamen von dem Etats
rath, welcher den kleinen Kreis über die alltäglichen Be
gebenheiten der Außenwelt im Laufenden erhielt. Wenn
er ſich nicht mit dem Univerſalnahrungsmittel beſchäftigte,
e wandte er ſeine Aufmerkſamkeit den Angelegenheiten
einer Mitmenſchen ſowohl im Kleinen wie im Großen zu
und ein ich lebhaft für das Wohl der Stadt und
re Politik, für den kleinen Skandal und große Begeben-

eiten.
So hatte er auch ziemlich früh von dem bevorſtehen-den Angriff auf den Fährhof gehört. Eines e

Abends, als er in der Amalienſtraße erſchien, zeigte er
ein ſehr verwirrtes und zerſtreutes Weſen. Der Geheim-
rath n daß ihm etwas Beſonderes begegnet
ſein müſſe, kümmerte ſich aber nicht weiter darum er
wußte, daß der Etatsrath in der letzten Zeit ſeine biolo
giſchen und phyſiologiſchen Studien weiter verfolgt und
etwas über das Vegetative im Thierleben geleſen hatte,
das ihn ganz verwirrt machte, da es ſchlechterdings gar

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Freitag, 4. Juli.

Armee noch immer nicht in dem Sinne vorhanden iſt, wie
es die ſich ſelbſt täuſchenden Franzoſen ſich einreden
wollen? Wo finden ſich jene conſolidirten Verhältniſſe,
die allein maßgebend ſind für die innere Feſtigkeit einer
ArmeeOrganiſation! Man doktert, man disputirt, aber
man kommt nicht zum Ziel. Zwar möchte man die deutſchen
Heeres Einrichtungen ſo gern copiren, aber für das
republikaniſche Frankreich iſt die deutſche Armee zu ariſto
kratiſch und das Inſtitut der Einjährigen widerſtrebt dem
Princip der „Egalité“, das man mit ſo rothen Lettern
wieder auf die Fahne Frankreichs geſchrieben. Und
warum, ſo fragt man, hat ſich denn das EinjährigFrei-
willigen- Syſtem in e S bewährt. Das Ge
fühl der ungleichen Belaſtung im Wehrdienſt hätte wahr-lich den Franzoſen keine politiſche Beklemmungen zu ver-

urſachen nöthig gehabt. Die Ueberzeugung, daß Ueber
muth und Unſitten in den Kaſernen, Leichtfertigkeit und
Verſchwendung ebei dem wohlſituirten jungen Leuten des
Einjährigen Standes nur dann einreißen, wenn es an
ſtraffer Disciplin mangelt, an derjenigen Autorität, die
von einer zuverläſſigen Armee unzertrennlich iſt, das hätte
ſie veranlaſſen ſollen an dieſem Grundübel den an
zuſetzen, und von oben herab hätte man dieſe Tugenden
zur Geltung bringen müſſen. Doch Frankreich iſt
ja Republik!!

Derſelbe Kampf, der heute in Frankreich geführt
wird, hat vor Jahren bereits beſtanden, und damals
1872 trat ſogar Thiers als Präſident der Republik
mit aller Kraft für die Aufrechterhaltung der fünfjährigen
Dienſtzeit ein, und ließ die Einjährig-Freiwilligen
zu, um die Dienſtpflicht für die gebildeten und beſitzenden
Klaſſen nicht allzuſchwer und läſtig zu machen. Heute
begründet der franzöſiſche Kriegsminiſter General
Campenon ſeine Feindſchaft gegen ein Inſtitut, das ſich
in unſerer Armee als vortrefflich bewährt hat, mit dem
Hinweis auf die „Gleichheit“, auf die „Egalite“, welche
verletzt würde, wenn gewiſſe Stände um ihres materiellen
oder intellektuellen Beſitzes willen ein Privilegium er-
hielten, welches minder gut ſituirten Mitbürgern nicht zuTheil würde. Es fragt ſich nur, ob mit Beſiugung des
Jnſtituts der Einjährigen die reichen jungen Leute weniger
leichtfertig, weniger übermüthig und verſchwenderiſch wer
den, weil ſie das Abzeichen der Freiwilligen nicht mehr
tragen.

Es iſt ergötzlich die ſittliche Entrüſtung zu beobachten,
welche ſich des franzöſiſchen Kriegs- Miniſters bemächtigte,
als der Abgeordnete Margaine behauptete, die fran
zöſiſche Armee von Metz im Jahre 1870 ſei die beſte
Armee geweſen, welche Frankreich jemals beſeſſen habe.
„Es iſt nicht erlaubt erwiederte der in ſeinem Stolz
verletzte Miniſter, „die Armee von Metz und Sedan
mit der heutigen franzöſiſchen Armee zu ver-
gleichen.“

nicht mit feiner Löſung der Ernährungsfrage für den
Menſchen ſtimmen wollte.

ber als er ſcherzend darauf anſpielte, daß das Ve-
ihm neue Schwierigkeiten in den Weg legte, wies

er Etatsrath dies in ernſter Weiſe zurück und mit einem
ſo geheimnißvollen Blinzeln und Winken nach den Damenhin, daß ihm ganz unheimücch zu Muthe wurde. Der

Etatsrath, dem man gerade kein dramatiſches Talent nach
ſagen konnte, deutete dem r mit großer Hart-
näckigkeit an, daß er ihm etwas beſonders Geheimniß-
volles mitzutheilen hätte, und zwar in einer Weiſe, daß
die ganze Geſellſchaft aufmerkſam wurde und er in Aller
Intereſſe ſich der Neuigkeit, die ihn ſo ſehr bedrückte, ent
ledigen müßte.

Der Geheimrath meinte allerdings, daß es eine ziem-
lich ſchlimme Nachricht ſei, aber er hielt es doch für das
Beſte, ſie ſofort ruhig zu beſprechen, zugleich ſuchte er ſo
rer wie möglich darauf hinzudeuten, daß die drohende

eränderung, wie überhaupt die meiſten Veränderungen
knnt zum Vortheil für die Betheiligten ausſchlagen
ürfte.

Den Geheimrath ſchien es gerade nicht ſo beſonders
in Erſtaunen zu ſetzen, daß in der betreffenden Gegend
einige Leute auf den Gedanken gekommen wären, es möchte
zweckmäßig ſein, wenn dies Privileg auf Koſten des
Staates und des Eigenthümers abgelöſt würde. Dagegen
nahm es die alte Dame natürlich im höchſten Grade Wun-
der. Die Allwiſſenheit des Reichstages, einer für ſie
immer ziemlich räthſelhaften Jnſtitution, die demſelben
auch ihr kleines Fährprivilegium nicht hatte überſehen
laſſen, machte den ſtärkſten Eindruck auf ſie; aber ſie
meinte auch, daß der Reichstag, der eben ſo gut wie das
Fährprivilegium auch ſie, die Eigenthümerin, kennen mußte,

ern hätte die Sache auf ſich beruhen laſſen können, bisſe todt wäre, um ſich unterdeſſen mit etwas Anderem zu

beſchäftigen. Sie hatte auch inſtinctmäßig die Furcht, daß

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

Man weiß in der That nicht, worüber man mehr
ſtaunen ſoll, über die perſönliche Eitelkeit des Miniſters,
oder über den Hochmuth, der ſich in dieſen kühnen unge-
rechtfertigten Worten kund giebt. Die Armee Frankreich'shat ſich im letzten frangbſiſchen Kriege, wie ſtets vorher,

als eine tapfere, als eine ausgezeichnete Armee bewieſen.
Nur in ſchwerem Ringen wurden Siege über dieſelbe er
tn und wäre es ihr gelungen, die Möglichkeit hat
ich in verſchiedenen Schlachten wiederholt geboten, man
denke an ſchwere Stunden der Schlacht von Gravelotte
und manche andere ſchwere Stunde den Sieg an re
Fahnen zu feſſeln, was würde dann der Kriegs- Miniſter
General Campenon von derſelben Armee ſagen, von
der er heute behauptet, es iſt nicht erlaubt, ſie mit der
gegenwärtigen zu vergleichen! Freilich wirkten in den
ſpäteren Stadien des Feldzuges die furchtbaren Nieder
lagen demoraliſirend, ebenſo der Umſtand, daß nur halb
einexercirte Leute in die Regimenter eingeſtellt wurden,
aber die Armee von Metz war eine vorzügliche Armee.

Jedenfalls ſtellen die weiteren Worte des Kriegs
Miniſters, welche er von der Tribüne herab den Abgeord
neten zurief: „Jn einem Augenblick, wo unſer Land, wo
Frankreich die ſchmerzlichſte Periode ſeiner Geſchichte durch
ſchreitet, wollen Sie das thun, was Sie die Beſtellun
eines Privilegs für die Jntelligenz nennen“, den Kam
der in Frankreich wegen der ArmeeReorganiſation geführt
wird, in ein ungemein klares Licht; fraglich muß es nur
erſcheinen, ob der Zweck, der „traurigſten Epoche Frank-
reichs“ ſo ſchnell wie möglich ein Ende gemacht zu ſehen,
durch die Forcirung und rigoroſe Durchführung des
Princips der allgemeinen Wehrpflicht erreicht werden wird.
Uns will es bedünken, daß die Wirkung einer ſolchen
Maßregel für die wirthſchaftliche Entwickelung des Landes
nur eine verhängnißvolle ſein kann, und daß eventuell die
franzöſiſche Jnduſtrie die Koſten dafür zu zahlen haben
wird. Viel nützlicher würde es für die franzöſiſche Armee
ſein, wenn durch den Kriegs Miniſter die Rekrutirung der
Unteroffiziere geſichert und geregelt und die militäriſcheAutorität unabhängiger von der Politit gemacht würde.
Erwiederte doch der Kriegs- Miniſter auf die Frage: „Jſt
man denn ſicher, auch nur quantitativ die nöthigen
Unteroffiziere zu finden?“: „Sicher bin ich deſſen
allerdings noch nicht!“

Die ſogenannten „Troupiers“ genügen nicht mehr für
die Armeen. Man muß Schulen für Unteroffiziere, man
muß eine ganze Klaſſe der Bevölkerung haben, aus der
ſich die Unteroffiziere ähnlich ergänzen, wie es zumeiſt
mit den Offizieren geſchieht. So iſt es in Deutſchland!
Eines ſchickt ſich freilich nicht für Alle, und was Deutſch
land thut, iſt vielleicht dem republikaniſchen Frankreich
verboten.

Daß ein Rückſchlag in Frankreich eingetreten, wie er
nur von Allen, die es aufrichtig mit dem Frieden Europas
meinen, freudig begrüßt werden muß, liegt außer allem

aus dieſer Veränderung für ſie nichts Gutes erwachſen
würde und bemerkte wohl, daß der Geheimrath ſie theile.

Jn rn Gemüthsverfaſſung war in der letzten
Zeit die Veränderung eingetreten, daß an Stelle der ſtilleren,
quälenden Unruhe ſich oft etwas Auffahrendes, beinahe
Heftiges in ihrem Weſen zeigte. Sie intereſſirte ſich jetzt
auch für dieſe ganze Sache in ſo ungeſtümer Weiſe, daß
re Umgebung in hohem Grade dadurch überraſcht
wurde.

Sie wollte ſogleich die alten Papiere, welche auf die
Sache Bezug hatten, durchſehen, und erhielt ſie auch von
dem Geheimrath, der ſie in Verwahrung hatte, jedoch
nicht ohne einige ſpöttiſche Bemerkungen von Seiten des
alten Herrn. Dann ſtudirte ſie dieſelben mit großem
Eifer und wußte ſich ſo gut in die Sache hinein zu ver
ſetzen, daß ſie am nächſten Sonntag Flemming und dem
Geheimrath e imponirte. Sie war zu dem Re-
ſultat gekommen, daß alles auf das Privileg Bezüglichein beſter Ordnung ſei und ſie es in der geſehmaßigſten

Weiſe von der Welt beſäßen, ſowie ferner, daß es eine
roße Ungerechtigkeit ſein würde, das Geringſte an altenn zu ändern. Der Geheimrath gab ihr voll

ſtändig Recht darin, daß Niemand einen Fährhof mit den
daran haftenden Privilegien rechtmäßiger beſitzen könnte,
als ihre Mutter, aber darin konnte er ihr doch nicht ganz
beitreten, daß es abſolut verwerflich ſein würde, irgend
etwas an den beſtehenden Beſtimmungen zu ändern. Doch
machten ſeine ziemlich trockenen und kurz formulirten
Gründe keinen beſonderen Eindruck auf ſie. Ebenſowenig
Eindruck machte Flemming's Jronie, wenn er ihr aus
führte, daß es entweder in der Wirklichkeit gar nichts
gäbe, was man Rechte und Verpflichtungen nennen könnte,
oder wenn es etwas derart gäbe, ſo wäre doch in der
wirklichen Welt Alles ſo eingerichtet, daß man je beſſer
begründet ein Recht wäre, nur um deſto mehr Anlaß
hätte, es nicht zu reſpectiren. (Fortſetzung folgt.)
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Zweifel. Durch alle Artikel der franzöſiſchen Preſſe weht
eine friedliche Luft, während die Stimmung früher nicht
kriegeriſch genug ſein konnte, und bei aller Sorgfalt für
die Armee ſpricht ſich in ihnen ein entſchloſſener Wider
ſtand gegen jede Verſtärkung der kriegeriſchen Rüſtung aus.
Daß es ſo bleibe!

Qui vivra, verra!
re

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Reih

Jn der unter dem Vorſitze des Staatsminiſters von
Boetticher am 1. Juli abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths r zur Vorlage an die Verſamm-
lung die Beſchlüſſe des Reichstags über die unver
änderte Annahme der Geſetzentwürfe betreffend Beſchaffung
eines Dienſtgebäudes für das Generalkonſulat in Schanghai
und betreffend die Feſtſtellung eines rn Nachtrages
zum ReichshaushaltsEtat für das Etatsjahr 1884/85,
den von dem Reichstage in veränderter Je ange
nommenen Geſetzentwürfen s die Unfallverſicher-
ung der Arbeiter, und betreffend die Kommanditgeſell
ſchaften auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften, ertheilte
die Verſammlung in der von dem Reichstage beſchloſſe
nen veränderten Faſſung die Zuſtimmung. Den zu-
ſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorberathung über-
wieſen die h des Reichstages über: die Geſetz
entwürfe wegen Abänderung der Gewerbeordnung Antrag
Ackermann) und wegen der Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und der
Marine; in Betreff von Petitionen wegen Schadenerſatz-
anſprüche an die Militärverwaltung und wegen Penſions-
Ag ſowie die Reſolution des Reichstages betreffend
die Entſchädigung der durch den geſetzlichen Ausſchluß der
privaten Unfallverſicherungsgeſellſchaften in ihrem Erwerbe
beeinträchtigten Bedienſteten dieſer Geſellſchaften. Die
von Preußen beantragte, nach 8 4 des Reichsgeſetzes vom
4. Mai 1874 erforderliche Genehmigung zur Ver-
leihung der Staatsangehörigkeit an mehrere aus-
gewieſene Geiſtliche, wurde ertheilt. Den Anträgen
der wegen Kreditirung der Tabakgewichts-
ſteuer, in Betreff der zur Ausführung des Geſetzes überdie Anfertigung und Verzollung der Zundholzer vom

13. Mai 1884 erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen,
ſowie wegen der Aufnahme von Fabriken zum Vernieten
eiſerner Röhren, zur Herſtellung eiſerner Brücken c. unter
die nach 8 16 der Gewerbeordnung genehmigungspflichti
gen Gewerbeanlagen, gab die Verſammlung Folge. Die
bei einer i Disziplinarkammer erledigte Mitglieds
ſtelle wurde wie e dem Entwurfe eines Geſetzes
für ElſaßLothringen betreffend Deklaration zum Jagd-
polizeigeſetz vom 7. Mai 1883, die Zuſtimmung ertheilt.
Eine Eingabe betreffend die Ermittelung des Raum-
maßes bei der Verzollung der zu Brettern geſchnittenen
Holzblöcke, wurde ablehnend beſchieden, eine auf Ab-
änderung der Civil- und Strafprozeß-Ordnung gerichtete
Eingabe an den Herrn Reichskanzler überwieſen. Schließ-
lich faßte die Verſammlung Beſchluß über die geſchäft
liche Behandlung mehrerer Eingaben von Privaten.

Vor Schluß der Seſſion iſt dem Reichstage, wie
ſchon erwähnt, noch eine Denkſchrift zugegangen durch
welche die auf Antrag der königlich ſächſiſchen Regierung
vom Bundesrath beſchloſſene Verlängerung des kleinen
Belagerungszuſtandes über Leipzig begründet
wird. Jn derſelben heißt es:

„Mit der bereits mehrfach gemachten Wahrnehmung, daß
die Sozialdemokratie in ihrem Auftreten in der letzten Zeit eine
etwas größere Mäßigung und Zurückhaltung erkennen laſſe,
W die Erfahrung überein, daß die Partei in Leipzig und

mgegend im letzten Jahre unverkennbar eine vermehrte Vorſicht
und ein größeres Geſchick in der Vermeidung von Anſtößen und
Kolliſionen mit den Geſetzen und Anordnungen der Behörden
an den Tag gelegt hat. Durch dieſes Verhalten, in Verbindungmit der Veſchränkung, welche ſich die Landespolizeibehörde zu
Leipzig in der Anwendung der ihr ertheilten Vollmacht auferlegt
hat, iſt es möglich We in der Zeit ſeit Verlängerung des
ſogenannten kleinen elagerungszuſtandes am 29. Juni vorigen
eben bis jetzt nur 7 neue Ausweiſungen gegen die 13 desorjahres vorzunehmen, neben denen 4 ſuche um Wiederauf-

ebung des Aufenthaltsverbotes und 27 von überhaupt 34 Ge
uchen um zeitweilige Rückkehr in den Bannbezirk haben bewilligt

werden können. So wenig indeß das gedachte allgemeine Ver
halten der Partei geeignet geweſen iſt, die Annahme einer ein
getretenen Abſchwächung und Milderung der Parteibeſtrebungen
überhaupt zu begründen, ſo wenig würde der aus den in Leipzig
zu Tage getretenen Erſcheinungen etwa zu ziehende Schluß ge
rechtfertigt ſein, daß die Bedeutung Leipzigs für die Partei im
Rückgange begriffen ſei. Jn dieſer haben beſondersdie im erfloſenen Jahre in größerer Anzahl geführten gericht-
lichen Unterſuchungen Licht über die Thatſache verbreitet, daß
von Leipzig aus ein ſehr weſentlicher n der aus
dem Auslande eingeführten verbotenen ſozialdemo-
kratiſchen Schriften, insbeſondere des iu Zürich erſcheinenden
„Sozialdemokrat“, im Lande und Reiche verbreitet wird,
während andererſeits dieſe Zeitung ſelbſt durch die vergleichsweiſe
auffallend t und Länge der Artikel und Korreſpon-
denzen, welche die Verhältniſſe Leipzigs behandeln, Zeugniß dafür
ablegt, in wie beſonderem Grade die Aufmerkſamkeit der Parteierabe auf Leinig gerichtet iſt. Hält man mit dieſen beiden
Thatſachen den Umſtand zuſammen, daß diejenigen beiden Partei

anhänger, welchen vermöge ihrer langjährigen und hervortreten-
den Thätigkeit auf literariſchem, und parlamen
tariſchen Gebiete offenbar die Führerſchaft r wird, ihren
Aufenthalt in dem kleinen Dorfe Borsdorf unmittelbar an der
Grenze des Bannbezirks noch immer beibehalten u ſo iſt
der Eindruck ungbweisbar, daß Leipzig von der Partei fort
dauernd, wenn nicht als der Centralort, von wo aus die Orga-
niſation und Leitung derſelben ſtattfindet, doch jedenfalls als
einer der hauptſächlichſten Ausgangs- und Stützpunkte
der Agitation betrachtet wird.

Sobald das Unfallverſicherungsgeſetz publizirt ſein
wird, ſoll mit der Organiſation des Reichsverſicher-
ungs-Amtes vorgegangen werden, für welche die vor
bereitenden Schritte inzwiſchen geſchehen. Zum Leiter des
neuen Amtes iſt Geh. Rath Bödiker auserſehen. Vorerſt
dürfte das Reichsverſicherungs-Amt in den Räumen des
Reichsamts des Jnnern, Wilhelmſtr. 74 in Berlin unter
gebracht werden.

Zur vorübergehenden Verſtärkung des ordentlichen Betriebs
onds der P shauptkaſſe wurde von derſelben bis zum Schluſſe
e 1882/83 im Ganzen Schatzanweiſungen in No-

1 248000000 .4 zu Diskontoſätzen von bis
geben, und berechnet ſich die der Reichskaſſe
e Zinſenlaſt auf durchſchnittlich 3,341 Prozent

n Vorlagen, welche dem eben geſchloſſenen
rathung zuging, war der „Jnternationale

der unterſeeiſchen Telegraphenkabel.“ Dieſer

Vertrag erhielt ſchließlich die Genehmigung des Reichstags.
Unter den für die Zwecke des Weltverkehrs geſchaffenen Einrich-
tungen nehmen die unterſeeiſchen Telegraphenkabel eine hervor
ragende Stelle ein. Das durch dieſelben vermittelte unterſeeiſche
Telegraphennetz der Erde hat bis her eine ſehr große Aus
dehnung erlangt, und iſt in ſtets fortſchreitender Verdichtung
begriffen. Das in den unterſeeiſchen Telegraphenkabeln ange-
legte Kapital konnte ſchon vor 10 Jahren auf 500 Millionen
Franken geſchätzt werden; der Werth der heute beſtehenden An
lagen dieſer Art, welche insgeſammt eine Längenausdehnung von
nahezu 90 000 Seemeilen (166500 Km) beſitzen, iſt mehrere
Milltarden Franken zu veran ſchlagen.Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, das ſchon ſeit
langer Zeit ſich das Beſtreben geltend gemacht hat, die wich-
tigen, ſchwierigen und tn ligen unterſeeiſchen Telegraphen
anlagen thunlichſt gegen Beſchädigung zu ſchützen. Seitens der
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika war bereits
im Jahre 1869 der Entwurf eines „Jnternationalen Vertrags
gwr beſſeren Schutze unterſeeiſcher Telegraphenkabel“ ausgear-

eitet, und den Mächten zur Prüfung und bezw. zur demnächſti
en Erörterung auf einer nach Waſhington einzuberufenden
onferenz mitgetheilt worden. Die Angelegenheit hatte jedoch

damals keinen Fortgang; ein von Cjeusfield, dem Begründer der
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Europa und Amerika, unter
nommener Verſuch, eine Regelung des Gegenſtandes auf der
internationalen r g. t in Rom 1872 herbeizu
hre blieb r s ohne Erfolg. 87 Jahre 1881 wurde
er Gegenſtand an zwei verſchiedenen Stellen zur Erörterung

unterzogen. Seitens der im October 1881 im Haag abgehalte-
nen ſogenannten Nordſeefiſcherei Conferenz und ſeitens des zu
derſelben Zeit verſammelten Kongreſſes der Elektrik. Derſelbe
ſprach direct den Wunſch aus, daß eine Konferenz zur Regelung
der internationalen e e hinſichtlich des Schutzes der
unterſeeiſchen Telegraphenkabel einberufen werde. Jn da
dieſer letzteren Anregung trat auf Einladung der franzöſiſchenRegierung im October I882 eine internationale Konferenz
in Paris zuſammen, von welcher der Entwurf eines ent-
ſprechenden internationalen Vertrags vereinbart wurde. Jm
October 1883 verſammelte ſich die Conferenz von neuem in
Paris, um über die von einzelnen Regierungen ten Ab
änderungen zu berathen. Der in der Schlußſitzung vom
26. October 1883 feſtgeſtellte Entwurf iſt nunmehr unter Ein
ſchaltung eines neuen Artikels (der Art. 15), über deſſen Faſſung
noch ganz beſondere diplomatiſche Erörterungen ſtattgefunden
haben von 26 Staaten als internationaler Vertrag ange-
nommen und von den betreffenden Bevollmächtigten am 14. März
d. J. zu Paris unterzeichnet worden. Dieſer Vertrag ſtellt
einen erheblichen Fortſchritt auf dem Gebiete des Völkerrechts
und des internationalen Telegraphenrechts dar, die Intereſſen
des Deutſchen Reiches ſind in demſelben in jeder Beziehung ge
wahrt worden.

Der geſtern erwähnte Proteſt des Herrn von Hanſe-
mann, Direktors der DiscontoGeſellſchaft, gegen die ehren
rührigen des Abg. Dr. Bamberger in der
Budgetkommiſſion des Reichtages lautet folgendermaßen

Berlin, 30. Juni 1884.
Herrn Reichstagsabgeordneten Dr. Bamberger, hier.
Nach Zeitungsnachrichten und ſonſtigen Berichten haben Sie
in der Budget- Kommiſſion des Reichstages bei Gelegenheit der
Berathungen über die Dampfer-Subventionsvorlage die unter
zeichnete Direktion der Diskonto Geſellſchaft bezw. den mit unter
zeichneten A. v. Hanſemann in die Debatte gezogen, indem Sie
von einer Betheiligung an dem Ankauf von Aktien der Deutſchen
Handels und Plantagen Geſellſchaft ſprachen, die in keiner

eiſe ſtattgefunden hat, beſtimmte Beziehungen zu einem
großen Hamburger Handlungshauſe erwähnten, die nicht
exiſtiren, und an die Mitwirkung der Unterzeichneten bei Er
richtung und Abwicklung der Deutſchen SeeHandels-Geſellſchaft,
ſowie bei der Rekonſtruirung der Deutſchen Handels und Plan-
tagen Geſellſchaft eine abfällige Kritik knüpften.

Sie genießen für alle dieſe Aeußerungen, ſo unberechtigt die
ſelben auch ſein Jhr Privilegium als Reichstagsabge
ordneter. Wir zweifeln indeß nicht, daß Sie bereit ſind, die von
Jhnen, wenn auch nur hypothetiſch s a uns
gegenüber auch in beſtimmter und verantwortlicher Weiſe zu wie
derholen und uns dadurch die Möglichkeit zu gewähren, in ebenſo
beſtimmter Weiſe dagegen Stellung zu nehmen.

Direktion der Viskonto- Geſellſchaft.
(gez.) A. Hanſemann. E. Ruſſell.

Das „B. Tgbl.“ glaubt in der Lage zu ſein, mit-
theilen zu können, daß dieſer Tage ein Vertrag per
fekt geworden, durch welchen die Disconto-Geſell-
ſchaft ein nördlich und öſtlich von den Lüderitz'ſchen
Beſitzungen bei Angra Pequena belegenes Gebiet von dem
bisherigen Eigenthümer, dem deutſchen Jngenieur Herrn
Scheidweiler, käuflich an ſich gebracht hat!

Das „B. Tgbl.“ bemüht ſich jetzt, die Jnvektiven des Herrn
Bamberger gegen die genannten Bankinſtitute jetzt, nach
dem ſie widerlegt ſind, als durchaus harmlos gemeint dar
zuſtellen. Es gilt aber, den üblen Eindruck, den das Auf
treten des genannten Herrn auf die Wähler im Lande
machen mußte, in jeder Weiſe zu vertuſchen und zu ver
dunkeln, eine Kunſt, welche das „B. Tgbl.“ mit aner-
kannter Meiſterſchaft betreibt.

r Vermeidung von Misßverſtändniſſen iſt neuerdings be
züglich der Stempelpflichtigkeit öffentlicher Ausſpiel-
u r geringwerthiger Gegenſtände (auf Jahrmärkten und bei
Volksbeluſtigungen) angeordnet worden daß die betreffenden
Perſonen bezüglich der Zahl der beabſichtigten Ausſpielungen
und der Zahl der bei jeder Ausſpielung aus ugebenden Spiel-
ausweiſe einen Plan vorzulegen haben welcher (nach 8 1 Ab-
ſchnitt III. und Tarifnummer 5 des Geſetzes vom 1. Juli 1881
betreffs der Erhebung von Reichsſtempelabgaben) als „Urkunde“
der Stempelpflichtigkeit unterliegt. Ausſpielungen, bei denen dieſe
r keine Anwendung finden kann, weil Spielaus
weiſe nicht ausgegeben werden, ſind durch das Geſetz der Be
ſteuerung nicht unterworfen, aber, wie in mißverſtändlicher Aus
legung eines früheren Erlaſſes fälſchlich angenommen wurde,
auch nicht verboten. Die Ortspolizeibehörden ſollen ſich dem
gemäß, bevor ſie die Genehmigung zu Ausſpielungen ertheilen,
vergewiſſern, ob der Veranſtalter Ausweiſe über Spieleinlagen
auszugeben beabſichtigt. Jſt letzteres der Fall, ſo darf die Ge
nehmigung, auch wenn derſelben ſonſt keine Bedenken entgegen-
ſtehen, nur nach vorheriger Feſtſtellung des Planes Behufs der
Beſteuerung ertheilt werden. Andernfalls wird aus dem Um-
ſtande allein, daß die beabſichtigten Ausſpielungen abgabenfrei
erfolgen würden, ein Grund zur Verſagung nicht herzuleiten,
der Unternehmer aber, welchem die Genehmigung ertheilt wird
auf die Strafvorſchriften des Reichsgeſetzes vom 1. Juli 1881
hinzuweiſen ſein. Das Geſetz droht, abgeſehen von der in S 16
vorgeſehenen Steuerſtrafe, eine Ordnungsſtrafe namentlich auch
für den Fall an, daß nachgewieſenermaßen eine Steuerhinter-
ziehung nicht beabſichtigt worden iſt. Auch wenn die Ortspolizei
behörde die Genehmigung unter der Annahme ertheilt, daß nach
den bezüglichen Mittheilungen des Unternehmers eine Stempel-
abgabe von demſelben nicht zu entrichten iſt, ſo wird dadurch
die Entſcheidung der Strafbehörden über die Stempelpflichtigkeit
von Spielzeichen (wie Nummerkarten eines Glücksrades, Lotto
karten und ähnliche Beſtandtheile des Spielapparats) und die
Verwirkung der Steuerſtrafe nicht prajudicirt, ebenſowenig würde
aber dadurch der oben erwähnten Ordnungsſtrafe vorgebeugt
werden. Perſonen, welche Waaren im Umherziehen gewerbs-
mäßig feilbieten, dürfen ihre Waaren, nach s 560 der Reichsge
werbeordnung nicht im Wege der Ausſpielung abſetzen. Aus-
nahmen von dieſem Verbote können nach der J Be
ſtimmung von der zuſtändigen Behörde, d. h. alſo von dem
Regierungspräſidenten im Bereiche des Landesverwaltungsgeſetzes,
bezw. von der Regierungsabtheilung des Jnnern (Landdroſtei)
in den übrigen Landestheilen, zugelaſſen werden. Die Orts-
polizeibehörden dürfen daher den bezeichneten Perſonen (Hauſirern)

wenn dieſe ſich über die ausnahmsweiſe geſtattete Zulaſſung desAbſatzes ihrer Waaren „mittels Ausſpielung“ ausweiſen. J

Die „Poſt“ ſchreibt: Die Abſtimmung über das
So zialiſten- Geſetz hat unlängſt in der Verſammlung
der Schleſiſchen Malteſer-Ritter, d. h. der katho
liſchen Abtheilung des Johanniter-Ordens, deren Vorſitzen
der, Graf Praſchma, im Reichstage ſeine Stimme gegen
die Verlängerung des Geſetzes abgegeben hatte, ein Nachſpiel gehabt. Auf viele der Ritter Weinen doch die be-

kannten Worte Seiner Majeſtät einen tieferen Eindruck
T zu haben, als die Reden des Herrn Windthorſt.

ie Reichstags Mitglieder und Malteſer Graf Balleſtrem,
Graf Saurma, Graf Stolberg und Freiherr von Huene
hatten gegen die Sozialdemokratie geſtimmt, nur der Vor
ſitzende mit Graf Chamaré und Herrn v. Schalſcha hatten
den Muth gehabt, für dieſelbe einzutreten. Dem Vor
ſitzenden wurde das Mißfallen über dieſes Verhalten in
unzweideutiger Weiſe kundgegeben.

Herr Dr. Bamberger kann Einem ordentlich leid
thun. Neulich bei der erſten Berathung der Poſt-
dampfervorlage im Plenum am 14. Juni erklärte er
offen, er ſei in großer Verlegenheit geweſen, ob er die
Poſtdampfervorlage, die er auf alle Fälle zu Falle bringen
wollte, bekämpfen ſolle, weil der Verkehr mit Aſien ſchon
ſehr gut ſei oder weil er noch nicht gut genug iſt. an
ſieht, ihm iſt Beides möglich, wenn er nur ſein Ziel er
reicht. Am Donnerstag nun mußte er eingeſtehen, daß
ſeine große Rede vom 14. über die beſtehenden Handels,Echiffſahets- und Poſtbeziehungen Deutſchlands ganz über

ſſſis war, daß er außerordentlich viel dazu ſtudirt hatte
und daß er ſich dies hätte erſparen können, wenn er die
Vorlage von dem richtigen Standpunkt, nämlich von dem
der Colonialpolitik, aufgefaßt hätte. Man ſieht eben hier-
aus, daß blinder Eifer nur ſchadet. Wer aber den Scha
den hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen. Jn ſeinemWahlkreiſe wurde jüngſt eine VBaglerverſamulnng abge

halten, auf der man die ſchärfſte Mißbilligung darüber
ausſprach, daß der Vertreter des Kreiſes Alzey „der
Förderung des deutſchen Exporthandels, dem Beginn einer
für den deutſchen e den deutſchen Arbeiterſtand in
hohem Maße erforderlichen Colonialpolitik die größtmög-
lichſten Schwierigkeiten zu bereiten ſuche.“ Daß er mit
ſeiner Rede vom Donnerstag, in der er über „Abenteurer
Politik“, ruhmredige Eitelkeit“, „Schützenfeſtſtimmung“ 2c.
ſprach, noch viel weniger Anklang finden wird, iſt ſicher
ein Berliner Blatt ſagt mit Recht, daß dieſe Rede in
ihren maßloſen Ausfällen auf die Neigungen und Hoffnungen der großen Mehrheit des Volkes ſihertich vielfach

verletzend und abſtoßend auf die Wähler wirken wird.

Wie ſchon gemeldet, iſt in dem Hof-Sekretariat
des Königs von Baiern wieder ein Wechſel einge-treten. Herr v. Pfiſter iſt durch Hauptmann a. D. Greſſer

erſetzt worden. Ueber die Vorgeſchichte ſchreibt man der
„Deutſch. Reichsztg.“:

„Die Verhältniſſe der Civilliſte ſind ſeit Wochen bereits
geordnet. Das thatſächliche Verhältniß iſt folgendes Als vor
acht Jahren Hof-Sekretär Düfflipp die Stelle eines Vorſtandes
der königlichen Hof und Kabinetskaſſe niederlegte, herrſchte noch
eine muſterhafte Ordnung. Unter ſeinem Nachfolger, welcherim Laufe von ein paar Fahren in unerhört raſcher Karrière
vom Bezirksamts- Aſſeſſor zum Miniſterial-Direktor avancirte
und in den Adelsſtand erhoben wurde, häufte ſich eine ſchwebende
Schuld an, welche zu den abenteuerlichſten Gerüchten Veran
laſſung gab. Die Zuſtände waren unhaltbar und Miniſterial
Direktor v. Bürkel mußte ſeine Entlaſſung nehmen. Sein Nach-
folger, RechnungsRath Pfiſter, ſetzte ſich zur Aufgabe, vorerſt
die Höhe der ſchwebenden Schuld feſtzuſtellen und ſie dann durch
ein Annuitäten Anlehen zu konſolidiren. Die Höhe des nothn Anlehens belief ſich auf 8 Millionen, welche in acht
zehn Jahren durch jährliche Abzahlungen aus der Civilliſte
amortiſirt werden ſollten. Man dachte an Bleichröder in Berlin,
und der Miniſter des königlichen Hauſes war zu dieſem Behufe
vor ſechs Wochen in Berlin. Bleichröder verlangte aber die
eventuelle Haftung des Landes und die Zuſtimmung des Land
tags, Bedingungen, welche als Ablehnung angeſehen wurden.
Die Darmſtädter Bank wollte das Anlehen negociiren ohne
dieſe Bedingungen, aber gegen ein Averſum von einer halben
Million Reingewinn Schließlich übernahmen die drei greßer
Münchener Bankinſtitute „Baieriſche Hypotheken- und Wechſel
bank“, „Süddeutſche Bodenkreditbank“ und „Baierifche Vereins-
bank“ zu gleichen Theilen die Schuld, forderten aber 1) daß eine
jährliche Amortiſationsrate vom Finanzminiſterium direkt an
die erwähnten drei Bankinſtitute abgeliefert, 2) daß in dem
Zinſenertrage der Clementiniſchen Stiftung, welche für dienächſten Agnaten beſtimmt iſt, ein eventuelles Fauſtpfand ge
währt werde. Dieſe Bedingungen wurden acceptirt und deshalb
trägt die Schuldurkunde nicht blos die Unterſchrift des Königs,
ſondern auch des nächſten Agnaten, des Prinzen Luitpold, und
des Finanzminiſters Riedel.“

Jn Anknüpfung hieran theilen wir folgende Münchener
Nachricht der „Frankf. Ztg.“ mit: „Beſondere mit Berlin
und der Baieriſchen Hypotheken- und Wechſelbank ge
troffene Arrangements haben es ermöglicht, daß dieſe
Woche für die Bauten des Königs und deren Einrichtung
an die betheiligten Baumeiſter und Werkleute zehn
Millionen Mark gezahlt worden ſind.“

Die „Times“ bringt eine Korreſpondenz aus Berlin,
welche die Ausführung des Reichskanzlers über unſere
überſeeiſche Politik beſpricht und ſodann das Verhalten
der fortſchrittlichen Oppoſition in folgender Weiſe
kritiſirt:

Trotz des Beifalls, mit welchem die Erklärung des Reichs
kanzlers über ſeine Politik aufgenommen wurde eine Er
klärung, welche ein Markſtein in ſeiner Laufbahn bleiben wird

und trotz der Beifallstelegramme und Adreſſen, welche ſeine
Dampfervorlage bei den hervorragendſten Handelskammern und
ähnlichen Körperſchaften des Reiches hervorgerufen hat, iſt es
ſicher, daß die Vorlage die Zuſtimmung des jetzigen Parlaments,
welches ſeinem Lebensende ſehr nahe, nicht erhalten wird. Eines
iſt wenigſtens ganz gewiß, und das iſt, daß wenn die liberalen
Opponenten ſo gute Patrioten wären, als ſie geſchickte Partei
politiker ſind, Fürſt Bismarck keine Urſache gehabt haben würdedie Verwerfung einer Bill zu beklagen, von deren Schickſal, nach
ſeinen Worten, die Bereitwilligkeit der Regierung, eine koloniale
Politik zu inauguriren, abhängen würde.

Frankreich. Während die Organe der Mancheſterpartei
die Ünwahrheit verbreiten, unſer gegenwärtiges Zoll und
Wirthſchaftsſyſtem hinderte den unſerer
Jnduſtrie, kommen von allen Seiten aus dem Auslande
Berichte zu uns, welche das gerade Gegentheil beſagen.
Die Klagen der franzöſiſchen Zeitungen über die bedroh-
liche Konkurrenz, welche die deutſche Jnduſtrie dem fran
öſiſchen Handel auf dem Weltmarkte bereiten, ſind jedenfall claſſiſche Zeugen. So bringt die neueſte heute hier

eingegangene Nummer des „Siècle“ unter der Ueberſchrift:
die Genehmigung zu Ausſpielungen nur in dem Falle ertheilen. „Die Eroberung Rumäniens“ einen Artikel, der von den
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klugen und einſichtigen Maßregeln handelt, welche Deutſch
land in Gemeinſchaft mit Oeſterreich bezüglich ſeiner Ver
kehrsverhältniſſe mit Rumänien getroffen, dank deren die
franzöſiſche Einfuhr in Rumänien um ſo und ſo viele
Millionen abgenommen, während der deutſche Jmport ſeit
1876 von 12 auf 23 Millionen geſtiegen ſei. Das genannte
Blatt fordert deßhalb die franzöſiſche Regierung auf,
wichtige Zollreduktionen von Rumänien auszuwirken, um
der deutſchen Konkurrenz entgegenzutreten, welche Rumänien, das in früheren Zeiten Jenen Bedarf hauptſächlich

aus Frankreich bezogen habe, mit deutſchen Waaren über
ſchwemme.

Egypten. Dem Londoner „Daily h wird
aus Kairo vom 1. d. M. gemeldet: Nubar Paſcha ſei nach
Alexandrien abgereiſt; wie verlautet, werde derſelbe dem
Khedive ſeine Demiſſion überreichen, weil ſein Entwurf
für die Reorganiſation der Polizei nicht angenommen
worden ſei. Als Nachfolger Nubar Paſchas werde Riaz
Paſcha genannt.

Ein Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Kairo vom 2. d. M. bezeichnet jedoch das vom „Daily
Telegraph“ gemeldete Gerücht, daß Nubar Paſcha ſeine
Entlaſſung gegeben habe, als unbegründet.

Der finanzielle Beirath der egyptiſchen Regierung,Vincent, erklärte in einem Berichte an den Miniſterrath,

daß eine erhebliche Herabſetzung der Abgaben in den oberegyptiſchen Prodtagen unbedingt nöthig ſei.

Vermiſchte Rathrichten.
Berlin, den 2. Juli.

Seine Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag
in Bad Ems vor dem Diner den Vortrag des t
Geheimen Legationsrathes von Bülow e Zu der
kaiſerlichen Tafel waren geladen, die Mecklenburgiſchen
Herrſchaften nebſt Gefolge, Prinz Nicolaus von Naſſau
und General v. Werder. Abends wohnte Se. Majeſtät
mit ſeinen hohen Gäſten der ſelnen bei. Am
Mittwoch früh ſetzte Allerhöchſtderſelbe die Brunnenkur
fort, machte eine Promenade und den Hof-
marſchall Grafen Perponcher und den Wirkl. Geh. Rath
v. Wilmowski zum Vortrage.

Mit Bewilligung des Kaiſers wird der Prinz Wilhelm
den im vergangenen Winter renovirten prächtigen Marmorſaal
des Stadtſchloſſes zu Potsdam zur Ausſtellung des demſelben

eſchenkten Silbergeräths der Städte benutzen laſſen. Das koſt-Zore Geräth, das bei ſeiner Ausſtellung im Berliner Gewerbe
Muſeum die gerechte Bewunderung aller Kunſtkenner des Jn-
und Auslandes fand, wird durch die in Potsdam r
Ausſtellung hieſigen Mitbürgern in bequemſter Weiſe zur An-
ſicht gebracht. Dabei können wir noch den Prunkſaal König
Friedrichs J. bewundern, der in dieſem Saale mit ſeinen mächti-
gen Wandgemälden ſeinem erlauchten Vater, dem Sieger von
Fehrbellin und Eroberer von Rügen, ein Denkmal ſetzte, und in
dem einſt 1709 die Könige von Preußen, Polen und Dänemark
conferirten und König Friedrich I. die Salzburger begrüßte.
Das watige Eintrittsgeld wird zum Beſten des Bürgerſtiftes
verwendet.

Der Großherzog und die Grofzherzogin von
M Alengurg S ghe welche am Dienſtag von Wies-
baden aus dem Kaiſer in Ems einen Beſuch abſtatteten,
werden ſich von dort einer Einladung des Grafen, Otto
zu StolbergWernigerode folgend, nach Schloß Wernigerode
egeben. Bekanntlich war die verſtorbene Mutter des

Großherzogs eine Schweſter des Grafen Stolberg, und
beide Töchter des verſtorbenen Fürſten Heinrich LXIII.
ReußSchleizKöſtritz.

Ueber eine angebliche Fürſtenbegegnung in Danzig mel
det die „Danz. Ztg.“ vom Geſtrigen: Geſtern Abend ſind acht
Mitglieder der Geheimpolizei in Danzig eingetroffen und ſofort
nach Zoppot weiter gefahren. Auch eine Anzahl hieſiger Polizei
kräfte iſt bereits theils in Zoppot ſtationirt, theils dorthin be
ordert. Der Landrath des Neuſtädter Kreiſes iſt ebenfalls be
reits in Zoppot eingetroffen und hat im Kurhauſe Logis genom-
men. Alles das deutet darauf hin, daß nicht nur der bereits

üher von uns in Ausſicht geſtellte Beſuch unſeres Kronprinzen,
ondern auch noch anderer hoher Beſuch erwartet wird. Wir
verweiſen in dieſer Beziehung auf die geſtrige Depeſche aus
Kronſtadt, betr. die Abfahrt der Kaiſerlich ruſſiſchen Yacht „Za-
rewna“, auf welcher ſich Kaiſer Alexander und ſeine Gemahlin
befinden, hin. Zwar heißt es offiziös, das ruſſiſche Kaiſerpaar,
welches von der im von Edinburg begleitet wird, beab-
ſichtige nur eine Beſichtigung der finniſchen Skäven, doch ſcheint
uns nach Allem, was man ſieht und was geheimnißvoll verlautet,
das Reiſeziel der ruſſiſchen hohen efeſchaſten die Danziger
Rhede zu ſein, wo die ruſſiſchen Schiffe noch heute eintreffen
können. Das Geſchwader ſcheint zum Empfange ſich jeden Augen
blick bereit zu halten. Daß ſowohl der Beſuch unſeres Kron
prinzen wie des ruſſiſchen Kaiſers bevorſteht, wird uns übrigensbei Schluß des Blattes noch poſitiv verſichert.

Die Staatsminiſter von Boetticher und Maybach
gedenken im Laufe dieſer Woche ihre Sommerurlaubsreiſen
anzutreten. Beide hochverdiente Staatsmänner bedürfen
nach den Anſtrengungen der letzten Zeit der Ruhe und Er
holung dringend.

Cholera.
Von Dienstag Abend 10 Uhr bis Mittwoch Vor

mittag 10 Uhr ſind in Toulon fünf Perſonen an der
Cholera geſtorben.

Am Mittwoch früh ſind zwei im Laufe der Nacht in
e vorgekommene Todesfälle an Cholera regiſtrirt

orden.
Das Gerücht daß in Lyon ein Cholera Todesfall

vorgekommen ſei, iſt unbegründet. Weder unter den Ein-
wohnern noch unter den Fremden iſt irgend ein Fall
konſtatirt worden. Der Geſundheitszuſtand daſelbſt iſt
vielmehr ein vorzüglicher.Jn Athen ſt ſür ſämmtliche Provenienzen aus Algier

eine fünftägige Quarantäne angeordnet.
Die italieniſche Regierung hat auch an der Landes-

grenze gegen Frankreich eine fünftägige Quaran-
täne angeordnet, welche in Ventimiglia und Modane bereits
fungirt und auf andere Alpenpäſſe ausgedehnt wer
den ſoll. Ein Kommiſſär und Truppen ſind nach der
Grenze abgegangen, um die Sperre durchzuführen. Gleich
a iſt gegen die Provenienzen der geſammten franzöiſchen Kuſte des Mittelmeeres und Algeriens eine ſtrenge

Seequarantäne eingeführt.
Die Beſchlüſſe der ſpaniſchen und italieniſchen Re

gierung, eine ſieben reſp. Quarantäne für alle
aus Frankreich kommenden Perſonen einzuführen, ſowie die
ſonſtigen rigoroſen Schutzmaßnahmen der genannten beiden
Regierungen für alle n wer aus ganz Frankreich
S in Paris ſehr verſtimmt wegen der dem franzöſiſchen

andel dadurch drohenden ſchweren Verluſte. Die tele

graphiſchen Verhandlungen zwiſchen Paris und Madrid
und Rom dauern fort, um die Regierungen zur Zurück-
nahme oder mindeſtens zur Abſchwächung jener Quaran-
täne Maßregeln zu bewegen.Das antüche Blatt der rumäniſchen Regierung

vom 2. d. M. veröffentlicht das Dekret, betreffend die
bereits gemeldete ſanitäre Unterſuchung in Küſtendje und
Sulina der aus den Häfen des mittelländiſchen Meeres
kommenden franzöſiſchen Schiffe, welche reine Patente
haben. Schiffe aus dieſen Häfen, welche nicht im Beſitze
reiner Patente ſind, unterliegen einer 8tägigen Quarantäne.Der Hafen von Mangalia iſt für alle Ware iſchen Pro

venienzen aus dem mittelländiſchen Meere geſchloſſen.
Laut Telegramm aus Toulon vom geſtrigen

Abend ſind dort ſeit Vormittags zehn Uhr ſechs
Choleratodte gemeldet.

Halle, den 3. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das neue Krankenkaſſengeſetz iſt zuerſt von einer

Königlichen Behörde, der K. Eiſenbahnverwaltung, ins
praktiſche Leben eingeführt worden und r das Betriebs-
amt Wittenberge Leipzig den praktiſchen Arzt, Herrn
Dr. med. Kunze hierſelbſt als Arzt der hieſigen Betriebs
krankenkaſſe angeſtellt.

Geſtern Abend fand in den einladenden Lokalitäten
der Saalſchloßbrauerei unter der bewährten Leitung des
Herrn Capellmeiſter Wiegert ein Concert unſerer Regiments
kapelle ſtatt, deſſen Ertrag dem Penſionsfonds für die
Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres zufließen wird. Er-
freulicher Weiſe hatte ſich ein ganz außerordentlich zahl
reiches Publikum eingeſtellt, welches den Vorträgen der
wohlgeſchulten und unermüdlichen Hautboiſten nach Mög-
lichkeit mit Jntereſſe folgte. Wir heben aus dem ſtatt
lichen t u. A. zunächſt eine Fantaſie aus der
Oper „Lohengrin“ lobend hervor. Eine vorzügliche Leiſtung
war ferner die Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von Liszt.
Auch der Ritt der Walküre aus dem muſikaliſchen Drama
„Die Walküre“ gab der Kapelle Gelegenheit, ſich in ſehr
vortheilhaftem Lichte zu zeigen. Schließlich können wir
nicht unterlaſſen, Saros patriotiſches Schlachtenpotpou rri
zu erwähnen, das ebenfalls aber diesmal unter Aſſiſtenz
zweier Tambourcorps und einer Compagnie Füſiliere und
unter reichlicher Verwendung von brillantem Schlachten-
feuerwerk mit großem Erfolge zur Aufführung kam.
Alles in Allem nahm das Concert einen Verlauf, mit dem
ſowohl das Orcheſter, als auch die Zuhörer, die nicht
nur alle im Lokal vorhandenen Sitze, Gänge und Raſen-
plätze des Parkes, ſondern auch für Geld aus Giebichen-
ſtein geliehene Stühle beſetzt hielten, zufrieden ſein konnten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Oſtrau, den 2. Juli. (Einbruchs-Diebſtahl.) Am

Montag wurden aus den verſchloſſenen Wohnungen J
arbeiter Metzner und Eſchke hier mittelſt Einbruchs in dieſelben
und zwar den erſteren ein Winterjaquet und eine Sommerhoſe
ſowie 36 baares Geld, dem letzteren ein großes grauwollenes
Tuch, 1,20 baar Kob ew Der Einbruch iſt vom Hof aus
geſchehen, indem der Dieb ein Feſter zertrümmert hat und durch
daſſelbe eingeſtiegen iſt. Da im Hauſe Niemand anweſend war,
was der Dieb gewußt haben muß, ſo hatte derſelbe freies Schalten
und Walten und Zeit Wenn zu erbrechen und durchzu
ſtöbern. Der Verdacht des Diebſtahls lenkt ſich auf Topfſtricker,
welche ſich am Montag Vormittag im Dorfe bettelnd umhergetrieben
haben und trotz der angeſtellten Recherchen nicht wieder zu er
mitteln geweſen ſind.

Zörbig, 2. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern wurde der
Maurer Albert Brauſemann aus Zörbig auf der a
Straße an einem Baume erhängt gefunden. Derſelbe hatte ſich
am 36. d. M. aus ſeiner Wohnung entfernt und war ſeitdem
ſpurlos verſchwunden. Selbſtmord iſt unzweifelhaft und ſoll
Schwermuth in Familienangelegenheiten das Motiv hierzu ſein.

Quedlinburg 2. Juni. An Stelle des in den Ruheſtand
getretenen Stadtraths Wilhelmi wurde in der geſtrigen Stadt
verordnetenverſammlung der Amtsrichter Koli aus Lüchow in
Hannover mit 16 Stimmen zum beſoldeten Stadtrath gewählt,
8 Stimmen erhielt der Rechtsanwalt Schultz in Kiel. Heute
Mittag zwiſchen 12 und 2 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt
ein ſehr ſchweres Gewitter verbunden mit heftigem Regen und
Schloßen. Wie weit es Schaden angerichtet hat, kann jetzt noch
nicht angegeben werden.

Nordhauſen, 2. Juli. Die hieſige Polizei bekam geſtern
Wind, daß von einem auswärtigen Fleiſcher eine überaus lungen
kranke Kuh geſchlachtet und ein großer Theil des ſchlechten
Fleiſches nach hier verkauft worden war, Als ſie bei dem Käufer
des Fleiſches eintraf, war derſelbe eben beſchäftigt, daſſelbe zu
Würſtchen zu verarbeiten. Es wird behauptet, daß, wären die
Würſtchen hier zum Verkauf und Genuß gelangt, eine Maſſen

erkrankung eingetreten wäre. SeDeſſau, 2. Juli. Das Erbprinzenpaar iſt von Wörlitz
nach Schloß Georgen-Garten übergeſiedelt, woſelbſt auf unbe-
ſtimmte Zeit Aufenthalt genommen wird. Die Prinzen Friedrich
und Eduard ſind nach München abgereiſt. Der Herzog nebſt
Gemahlin nebſt Prinzeſſin Alexandra wollen noch eine kurze
Zeit in Wörlitz reſidiren und ſich dann nach Berchtesgaden be
geben. Die Weigerung der Miethpreiſe in unſerer Stadt will
immer noch nicht aufhören. Lange darf es nicht mehr ſo weitergehen, dann ſteht die Stadt Se in Bezug auf Wohnungs-
preiſe größeren Städten nicht nach.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 2. Juli 1884.

Granulated

Kr7 aller I. zKryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 23.4023.80
Kornzucker von 9559 22402280
Kornzucker von 34 21.702200Kornzuckers8 h Rend. 2170 2200
Nachproducte 88—-92 16.8019. 00
Tendenz: Weichend.
Raffinade
Melis 31.00 .4.
Gem. Raffinade 30.25--31.00
Gem. Melis I. 29.00
Tendenz: Unverändert ſtill.
Kartolfalſypitzs per 10,000 1- loco ohne Faß 51.70

bis 52.20 .4.

Marktkberichte.
Magdeburg, den 2. Juli. Landweizen 184190Weiß glatter engl. Weizen 174—185 Rauh

weizen 175 Roggen 148--158 r185 .4, Landgerſte 165-180 4, Hafer 152--166.4 pr. 1000 K&.
Berlin den 2. Juli. 1000 Zioge loco geſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 69000 Ctr., Kündigungs-

reis 170 bez., Loco 165--206 .4 nach Qualität bez., gelbe
ieferungsqual. 169 bez., per dieſen Monat 4 bez., Juli

Auguſt 170,25--169,5-—169,75 bez., AuguſtSeptember

bez., September- Oetober 174-172 75--173 .4 bez., October November 175,5—174,5--175 bez., November Dezember e

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 146—156
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 149 bez., ruſſiſcher
148,5--150 .4 ab Boden und Kahn bez., inländiſcher bez.,
ver dieſen Monat 150,5--149,75 .4 bez., Juli Auguſt 149,5
147,75--148 bez., AuguſtSeptember 4 bez., September
October 148,25--146,75--147 .4 bez., October- November und No
vember Dezember 147,5--146,25--146,5 bez. Gerſte per 16000
Kilogr. ſtill, große und kleine 140-200 4 nach Qualität bez.,
Futtergerſte .4 bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine ſtill, gekündigt Etr., Kündigungspreis .4 bez., Loco
140--175 nach Qualität de Lieferungsqualität 138,5 .4 b

1

Jeinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez., erung

e F ermine wenig verändert Fkünd gt 310000 Liter, Kündigungspreis
a

Auguſt 51,1-—50,9 bez., Auguſt September 51,5--51,2-61,3
bez., September October 50,5——50,3-—-50,4 bez., October-

Vovember 49,6--495 bez., November December 49 .4 bez.
r wer 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 51,2
—-51, ez.Weizenmehl Nr. 00 26,25--25,00, Nr. 0 24,75 23,00Nr. 0 u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 106
Kilogr. brutto incl. Sack, niedriger, gekündigt 2500 Ctr., Kün-
digungspreis 20,30 bez., per dieſen Monat und Juli- Auguſt
20,40--20,20 -4 bez., AuguſtSeptember und September-October
20,40-20,25--20,30 .4 bez October November bez.

Breslau, den 2. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 h per
JuliAuguſt 49,50 bez., AuguſtSeptember 50,30 bez., Septem
ber October 49,30 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 158,00 bez., Juli-Auguſt 15300 bez., September October
151,50 bez. Rüböl per Juli 58,00 bez., Juli-Auguſt 56,00
bez., September October 54,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 2. Juli. Weizen matt, loco 160,00--179,00
bez., per Juli-Auguſt 175,50 bez., per September- October 178,50
bez. Roggen matt, loco 130,00--151,00 bez., per Juli-
Auguſt 146,00 bez., per September-October 144,50 Rüböl
unverändert, per Juli 54,00 bez., pr. September October 53,00
bez. Spiritus matter, loco 50,50 bez., per Juli-Auguſt 50,80o gaiauſt September 51,40 bez., per September October

ez.
Hamburg, den 2. Juli. Weizen loco unverändert, auf

Termine flau, per Juli Auguſt 170,00 Br., 169,00 G., pr.
AuguſtSeptember 170,00 Br., 169,00 G. Roggen loco un
verändert, auf Termine flau, per Juli- Auguſt 136,00 Br., 135,00
Gd., per Auguſt September 136,00 Br. 135,00 G. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl flau, loco 56,, per October
55*2. Spiritus ruhig, pr. Juli 41/, Br., per Auguſt Sep
tember 42 Br., September October 42 Br., per November-
Dezember 41 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, den 2. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert per November 241. Roggen loco
flauer, auf Termine feſt, per October 167. Raps per Herbſt
336 Fl. Rüböl loco 34 pr. Herbſt 318
LVondon, den 2. Juli. her Fremde Zufuhren

ſeit letztem Montag Weizen 27700, Gerſte Hafer 47600
Qrts. Weizen, Mais und Mehl träge, Gerſte feſt, Hafer flauer.

(Schlußbericht.) Weizen 27 730, Gerſte Hafer 47570 Qrt.
Weizen ruhig, nominell, unverändert, Mehl ſehr träge, Gerſte
feſt, Hafer und Mais eher billiger.

Liverpool, den 2. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Steigend. Tagesimport
3000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen, davonfür Spekulation und Export 1060 Ballen. Amerikaner ſteigend,
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche September-Lieferung 62
November-Dezember-Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, den 2. Juli. Petroleum 100 kg loco
23,5 bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli 7,40 Gd.,
er Auguſt Dezember 7,60 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
uhig. Standard white loco 7,25, per Auguſt 7,40, per Auguſt

Dezember 7,60. Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. Bf., per Auguſt 18
Bf. per September 19 Bf., per September Dezember 19, et
Ruhig. New-Hork, 1. Juli. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 75. Gd., do. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes
ylroégnm in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.

/4 V.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
2 Wo ind der See del Magdeb 2. Juli. Aaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Juli. AmPegel 2,30 ler über 0.

Börſennachrichten.
„Berlin, den 2. Juli. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete in ziemlich feſter Tendenz zu z wein höheren Cour-
ſen auf ſpekulativem Gebiete. Die Umſätze waren im Allge-
meinen nicht von Belang, dennoch machte die ſteigende Beweg
ung Fortſchrikte. Der Kapitals- und Kaſſamarkt war gut
behauptet, doch ohne großen Umſatz. Der Privatdiskont
notirte 3 Auf dem internationalen Spekulationsmarkt
getrire ſich das Hauptgeſchäft zu beſſerem Courſe auf öſter
rei ſche Kreditaktien. Von fremden Bahnen waren nur Fran
ein Lombarden und Gotthard beſſer und belebt, die übrigen

ert e till. Fremde Fonds, ruſſiſche Anleihen und öſter
reichiſch ungariſche Renten zogen etwas an. Preußiſche und
deutſche Fonds ſowie inländiſche Prioritäten hatten bei lebhaften
Umſätzen kleine Beſſerungen aufzuweiſen. Der Bankenmarkt
war recht belebt. Diskonto und Deutſche zogen 1 an. Die
Caſſawerthe dieſer Gattung waren wenig verändert. Jndu
ftriewerthe waren nicht ſehr en vogue. Montanwerthe zogen
nach matter Eröffnung auf Deckungen an. Jmändiſche Bahnen
litten unter Realiſationen und Blancoabgaben. Marienburger,
Oſtpreußen und Mecklenburger ſtellten ſich weſentlich niedriger.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Oeſterr. Kreditaktien 505,50,
ranzoſen 532,50, Lombarden 244,00, Türk. Tabacksaktien 107,75,
ortmunder St.-Pr. 67,37, Laurahütte 103,50, Darmſtädter

Bank 151,12, Deutſche Bank 149,75, Diskonto Commandit 196,12,
Ruſſ. Bank 68,50, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 165,62, Mainzer 110,00, Marienbuxger 74,50, Mecklenburger 198,50, Reg deruferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 89,25, Buſchtehrader Duxer 143,75, lbethal
309,00, Galizier 116,37, Nordweſtbahn. Gotthardbahn
103,00, Rumänier 104,37, Italiener 94,75, Heſterr. Goldrente
86,00, do. Papierrente 67,12, do. Silberrente 67,87, do. 1860er
Looſe 120,50, Ruſſen alte 91,50, do. 1880er 75,37, do. 1884er
91,37, 4 Ingar Goldrente 76,37, Ruſſ. Noten 204,75, do. Orient
II. 59,00, do. do. III. 58,87.

Telegraphiſche Depeſche.

Petersburg 2. Juli. Der rin „Nedelja“ iſt
wegen ihrer an den Tag gelegten ſchädlichen
Richtung die erſte Verwarnung ertheilt.
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„Rache für Sadowa.“
An dieſes Feldgeſchrei der Franzoſen im Jahre 1870 erinnert

uns der heutige Tag. Der diplomatiſche rRache ins Werk 4e ſetzen, war aber Niemand anders als der
ehemalige ſächſiſche Miniſter und ſpätere öſterreichiſche Reichs
kanzler Graf Beuſt, über deſſen für ſein Vaterland unheilvolle
Thätigkeit das jüngſt erſchienene Werk des bekannten franzöſiſchen
Diplomaten und Schriſtſtellers Rothan VAllsmagne 1870 71
dankenswerthe Aufſchlüſſe giebt. Wir leſen darüber in demſelben
u. A. FolgendesNach Anleitung des gemeinſamen, im Februar 1870 a
dem fran en Generalſtabe und dem Erzherzog Albrecht
während e Anweſenheit in Paris erörterten Operations-
planes ſollte Frankreich innerhalb dreizehn Tagen viermalhundert
Tauſend Mann mobil machen und in drei Armeen formiren: die
der Moſel befehligt vom Marſchall Bazaine, die Armee von
Chalons, auch Reſervearmee genannt, unter dem Marſchall Can
robert und die Rheinarmee unter dem Befehle des Marſchalls
Mac Mahon. Die erſte, weil ſtärkſte, ſollte das Gros der
u ſchen Streitkräfte im Schach halten die beiden anderen
ſollten die Offenſive ergreifen und ihre Vereinigung mit der
öſterreichiſchen Armee bewerkſtelligen. Oeſterreich, das zur Mo
biliſirung ſeiner Truppen eines Zeitraumes von zweiundvierzig
Tagen bedurfte, verpflichtete ſich, vom Beginne des Feldzuges
an vierzigtauſend Mann bei Püllna (Brüx) nahe der ſächſiſchen
Grenze und weitere vierzigtauſend Mann bei Olmütz aufzuſtellen;
Jtalien ſollte vierzigtauſend Mann nach Baiern werfen.
Anfang Juni 1870 wurde der franzöſiſche General Lebrun nach
Wien geſandt, um dieſen Plan mit dem öſterreichiſchen General
ſtabe näher zu vereinbaren. Zehn Tage nach ſeiner Rückkehr
von dort platzte die Hohenzollern'ſche Thronfolgefrage und der
Krieg wurde erklärt, bevor man noch Zeit gehabt hatte, die von
dem General aus Wien mitgebrachten Vorſchläge zu prüfen und
ernſthaft zu diskutiren. Man wiegte ſich in Hoffnungen und
gefiel ſich, im Vertrauen auf die Diplomatie des Grafen Beuſt
und die Verſprechungen (propos) der öſterreichiſchen Kriegspartei,
u glauben, daß Oeſterreich nicht zögern würde, vom Beginn der

dhgeten an gemeinſame Sache mit Frankreich zu machen.
ieſe Ueberzeugung, welche die nachfolgenden Ereigniſſe ſo wenig

rechtfertigen ſollten beſtimmte insbeſondere den Herzog von
Gramont, die Neutralität der ſüddeutſchen Königreiche in die
Schanze zu ſchlagen (kaire litière). Er hielt es für richtiger,
Baiern und Württemberg gegenüber keinerlei Verpflichtungen einzugehen, um den franzö ſchen Armeen den Weg offen zu halten,

auf dem ſie ſich mit den öſterreichiſchen Streitkräften vereinigen
könnten. Am 15. 7 Tage, an welchem ſich die Kammern
um Kriege hinreißen ließen war keine Art von Allianz abgeſchloſſen Es konnte alſo keine Rede davon ſein, den mit dem

gern Albrecht exörterten Plan ins Werk zu ſetzen. Man
griff nun auf den Operationsplan güe den der General
Froſſard 1867 unter den Augen des Kaiſers n hatteindem man die in dem Mobilmachungsplan des arſchall Niel
aufgeſtellten Ziffern und Daten zu Grunde legte. Man glaubte,
daß neun Tage genügen würden, um 150000 Mann an die
Grenze zu r und daß am dreizehnten Tage die ganze im
Elſaß und in othringen verſammelte Armee im Stande ſein
würde, den Rhein zu überſchreiten. Aber das Projekt der
Bildung dreier ſelbſtändiger Armeeabtheilungen wurde alsbald
wieder aufgegeben. Unter dem Drucke ſeiner Umgebung ent
ſchloß ſich der Kaiſer den Oberbefehl übernehmen. Dieſe
Aenderung in extremis brachte Alles in Berwirrung. Vor der
überraſchenden Schnelligkeit der deutſchen Mobilmachung (man
hatte auf Grund eines ungedruckten Berichts vom 15. Juli 1869
noch am Vorabende der Kriegserklärung eine Friſt von einund
zwanzig Tagen dazu für erforderlich Z mußte man auf
die Offenſive verzichten, um der Armee Zeit zu laſſen, ſich zu
kompletiren und ihre Vorbereitungen zu endigen.

Mit dem Vorbehalte, die Frage der Allianzen in einemzweiten Bande der den Titel: Uitalio 1870/71 führen wird, zu
beleuchten, ſchließt der Verfaſſer dieſes Kapitel ſeines Buches.

Zur Frage der Ueberbürdung der Schüler unſerer
höheren Lehranſtalten.

Auf dem Gebiete der Schule wird rauh in
nächſter Zeit ein Schritt gethan werden, welcher für Lehrer,
Schulgemeinden und Eltern von großem Intereſſe iſt. Der
pperhiſwe Unterrichtsminiſter hat durch die Deputation für das

edizinalweſen ein Gutachten über die „Ueberbürdung der
Schüler der höheren Lehranſtalten“ erſtatten laſſen, aus
dem hervorgeht, daß jene immer lauter und häufiger gewordenen
Klagen zwar hie und da übertrieben, doch keineswegs unbegründet
erſcheinen. Das Uebel iſt aber nicht etwa blos in den mittleren
und oberen Klaſſen der höheren Schule zu ſuchen, ſondern eben
ſoſehr in dem zu frühzeitigen Schulbeſuch. Das Kollegium tritt
entſchieden dafür ein, daß die Aufnahme in eine Elementarſchule
nicht vor vollendetem ſiebenten und in die Gymnaſial-Sexta erſt
nach vollendetem zehnten Jahre erfolgen ſoll. Möchte dem
Mißbrauch, ſchon ſechsjährige Kinder in die Schule zu treiben,
nachdem von der kompetenteſten Stelle des ganzen Landes der
verfrühte Schulbeſuch ſo entſchieden verurtheilt worden iſt, endlich
Einhalt gethan und der Beginn der Schulpflicht, zum Wohle der
Kinder, um mindeſtens ein Jahr hinausgeſchoben werden.

Auch der Philoſoph Eduard von Hartmann läßt ſich in
der „Gegenwart' über die „Ueberbürdung der Schuljugend ver
nehmen. Seine Aeußerungen bewegen ſich in einer dem jetzt
Ueblichen entgegengeſetzten Richtung, doch ſind wir nichtsdeſto
weniger perſönlich weit davon entfernt, ſeine Mahnungen deshalb
für überflüſſig ge halten. Er hält nämlich grundſätzlich an dem
urſprünglichen Programm des humaniſtiſchen Gymnaſiums durch
aus feſt und führt die Ueberbürdung in erſter Linie darauf
i gab man immer mehr von dieſem Programm abge
wichen ſei.
Daß es wirklich“, ſagt er „die Steigerung der Anſprüche
in den Nebenfächern iſt, welche die Leiſtungsfähigkeit der Schüler
herabſetzt und ſowohl direkt wie indirekt zu einer das Uebel nur
noch verſchlimmernden Vermehrung der häuslichen Arbeiten
zwingt das ſieht man am beſten an einem Vergleich
Gymnaſium und Realſchule; die letztere hat mehr Schulſtunden
und mehr häusliche Arbeiten als das erſte, und trotzdem leiſtet
e noch weniger als dieſes, weil ihr in noch weit höherem Grade

ie Konzentration auf wenige Hauptfächer fehlt. Fragt man
aber, wodurch die Schulbehörden zu einer Steigerung ihrer An
ſprüche in den Nebenfächern der Gymnaſien gegen e gedrängt
worden ſind, und wodurch ſie in dieſer falſchen Stellung feſtge

alten werden ſo iſt es offenbar der Zug der Zeit nach Ve
tärkung der Bildung in den Realwiſſenſchaften, d. h. eine

falſche Anticipation der realiſtiſchen Fachbildung durch die Schule
als allgemeine Bildungsanſtalt oder mit anderen Worten
eine fehlerhafte Konkurrenz der Gymnaſien mit dem r der
Ober Realſchulen und RealGymnaſien welche eben als ver
Jene Grade der Verquickung von allgemeinen Bildungs
hulen mit Fachſchulen zu charakterifiren ſind. Die Schulbe

hörden haben nun den Fehler begangen, dem Andrängen nach
vermehrter Berückſichtigung der Realwiſſenſchaften auf den Gym
naſien zu ſehr nachzugeben, und zwar nicht ſowohl in Ver
mehrung der Stunden p. als vielmehr in Steigerung der Ann an die Sch er. Die e am lauteſten über die

leberbürdung beklagen, ſind gerade Diejenigen, welche die Re
erung in die falſche Poſition gedrängt haben und auf dieſemdege immer weiter drängen mochten gelänge es dieſer Richtung,

die alten S im Gymnaſium zu Gunſten der a
ſchaften noch erheblich zu beſchränken, das heißt das Gymnaſium
der Realſchule ähnlicher zu machen ſo würde damit die Ueber
bürdung der Gymngſialjugend noch über die der jetzigen Real
jugend hinauswachſen, weil die alten Sprachen doch immer
Hauptgegenſtände würden bleiben müſſen, r ſie ſchon auf
dem jetzigen Realgymnaſium in den oberen Klaſſen nur noch ein
Nebenfach darſtellen.

Bemerkenswerth, wenngleich noch a allgemeiner
Billigung r iſt es, daß Hartmann die Ueberſchätzung der
Mathematik bekämpft und in Betreff der deutſchen Grammatik

er
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und des deutſchen Aufſatzes Folgendes bemerkt: „Ebenſo ver
kehrt iſt es, die deutſche Grammatik in den unteren oder den
deutſchen Aufſatz in den oberen Klaſſen zu einem für die Ver
ſetzung maßgebenden Hauptgegenſtande aufzubauſchen, während
letzterer bei der Abgangsprüfung allerdings als ſolcher gelten
muß. Der Mangel an deutſcher Grammatik wird ſpäter durch
den Ueberfluß an lateiniſcher und griechiſcher hen erſetzt;
die Entwickelung des Stils aber tritt meiſt plötzlich und ſtoß
weiſe bei Erlangung einer gewiſſen Geiſtesreife ein, und die Un
ulänglichkeit des Stils in Sekunda iſt kein Hinderniß, dafür,

a r Betreffende in Prima den beſten Aufſatz der Klaſſe
iefert.

FridericiauerConcert.Das geſtrige Concert des ſtudentiſchen Geſangvereins
„Fridericiana“ bewährte trotz der tropiſchen Hitze des Tages
ſeine alte Anziehungskraft: Der große Saal des Stadtſchützen
e war faſt ganz gefüllt. Die bekannten, vortrefflichen

eiſtungen des Vereins, ein gewähltes Programm, reich an No
vitäten, und die Mitwirkung des in der Sängerwelt rühmlich ge
nannten Künſtlerpagres Hildach aus Dresden, dies Alles ver
einigte ſich, um im Voraus einen hohen Kunſtgenuß zu C
Das Eoncert wurde eingeleitet mit „Frühlingserwachen“

für Sopranſolo, Männerchor und Orcheſter von Th. t
Die Eompoſition, welche den Text in meiſt anſprechender Weiſe
interpretirt, giebt beſonders dem Chor Gelegenheit zu zeigen, ob
er „auf der Höhe ſteht.“ Wir brauchen nur an die vortre liche
Wiedergabe des Chorgeſanges: „Schon naht er mit Brauſen in
Gewitter und Sturm c. nach unſerem Urtheile der gelungenſte
Theil der Compoſition zu erinnern, welche für die tüchtige
Schulung und das volle Verſtändniß der Sänger das beſte
Zeugniß ablegte.

Das Sopranſolo hatte Frau Anna Hildach übernommen
und wie die hochgeſchätzte Sängerin das „Die Lerche ſteigt gen
Himmel, des Frühlings holde Braut!“ hervorjubelte, hatte ſie
ſogleich das Auditorium für &4 gewonnen, welches ihr in drei
ſpäter geſungenen reizenden Liedern den reichſten und wohlver
dienten Beifall darbrachte. Wer hätte denn auch bei der tief
empfundenen Wärme, mit welcher ſie das liebliche Lied: „Mutter,
o ſing' mich zur Ruh“ voörtrug, kalt bleiben können Unter
gleichem Beifall ſang Herr Dre drei Lieder aus dem
„Trompeter von Säkkingen“. Herr Hildach iſt als einer der
bedeutend ſten Baritoniſten hinlänglich bekannt und wir ſind
deshalb über ſeinen vollendeten Vortrag jedes Wortes überhoben.

Mehrere Lieder für Männerchor, darunter „Mai“ von
Drehſchöck, „Aus der Jugendzeit von Hauptmann und „Tauſend-
ſchön“ von O. Zapf wurden mit ungetheiltem Beifall aufge
nommen und glauben wir als von ſpeziellem Intereſſe mit-
theilen zu ſollen, daß der Componiſt des letztgenannten Liedes
ein Mitglied der „Fridericiana“ iſt.

Der zweite des Concertes wurde auf beſonders aus
geſprochenen Wunſch durch die Liedercantate „der Landsknecht“
ausgefüllt und dieſer Wunſch war gewiß ein wohlberechtigter;
denn jenes Taubert'ſche Tongemälde iſt ſo reich an Schönheiten und
wurde auch diesmal unter J 1 Dresdener Künſtler
paares ſo vollendet daß die Zuhörer bis zum letzten
Tacte in ungeſchwächter Spannung blieben und ihren Dank für
die genußreichen Stunden durch lauten Beifall zum Ausdruck
brachten.V weſentlicher Antheil an der ſo wohlgelungenen muſikaliſchen

Aufführung gebührt dem Herrn Muſikdirektor Voretzſch, welals Chreumtt lied des Vereins, das Concert in muſterhafter
eiſe dirigirte. Endlich aber verdient auch das Orcheſter mit

allem Lobe genannt zu werden, welches ſeine nicht leichte Aufgabe mit großer Präziſton durchführte.

Zum Schluſſe wünſchen wir, daß auch die heute e r
Feſtlichkeiten des Vereines einen recht frohen Verlauf nehmen
mögen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Huellenangabe geſtattet.)
m Lützen, 2. Juli. (Verſchieden es.) Am nächſten Sonntag

wird der vom Domcapitul in Merſeburg für das Pfarramt
Schkeitbar mit Thronitz deſignirte Pfarrer Kümmel aus Klein
röſen bei Herzberg in den beiden genannten Kirchen ſeine Probe
Predigt halten. Die Jahreseinnahme des Lützener Guſtav-
Adolf- Vereins pro 1883 84 beträgt 480 Davon ſind 200
durch Veranſtaltung von Vorträgen im letzten Winter aufge
kommen. 280 ſind Mitgliederbeiträge und Kollektenerträge.
Nach einem Beſchluſſe des Vorſtandes gehen dem Hauptvereine
in Halle von der Jahreseinnahme 350 zu. Auf dem am 6.
und 7. Auguſt ſtattfindenden Provinzialfeſt in Delitzſch wird der
hieſige GuſtavAdolf Verein durch den Diakonus Roſenthal ver
treten ſein. Sonntag den 20. Juli Nachmittags 3 Uhr ſoll in
Bothfeld bei Lützen ein GuſtavAdolf- Feſt e 7 werden. Die
ganze Feier, auch der gottesdienſtliche Theil, wird bei ünſtigem
Wetter im Freien ſtattfinden. Die Feſtpredigt hat Hr. Jaſt. Block
aus Zöſchen übernommen. Für den 9. Sonntag nach Trin. iſt ein
Miſſions feſt in Muſchwitz, und für den Herbſt ein zweites
GuſtavAdolfFeſt in der Parochie Teuditz in Ausſicht genommen.
Während früher die Jahresfeſte der kirchlichen Vereine nur in
der Stadt Lützen gehalten wurden, richten ſeit einigen Jahren
die betr. Vorſtände ihr Augenmerk darauf, ſolche Feſte auch in
Landgemeinden zu veranſtalten, daß auch dort das Intereſſe für
die großen ReichsGottesSachen lebendig erhalten werde. Die
bisher in Landgemeinden gefeierten Feſte, bei deren Vorbereit-
ung die Gemeindekirchenräthe in opferwilligſter Weiſe thätig
waren, erfreuten ſich größter Theilnahme und trugen einen volks-
thümlichen Charakter. Möchten auch die Feſte dieſes Jahres von
reichem Segen begleitet ſein!
e Helmſtedt, 2. Juli. (Schwer gebüßte Unvor-ſichtigkeit.) Ein hieſiger Fleiſchermeiſter nahm ſeine Kugelbüchſe

vor, um ſie zum bevorſtehenden Schützenfeſte zu reinigen, wobei
er in derſelben noch eine vorjährige Patrone entdeckte, die beim
Abſchießen begreiflicherweiſe verſagte. Er nahm ſie heraus, um
ſie leer zu machen und begann an der Seite des Zündhütchens
herum zu arbeiten, als plötzlich ein Krach erfolgte, die Patrone
ſich entlud und ihm die Hand zerſchmetterte.

e Staßfurt, den 2. Juli. Am vergangenen Sonntag feierte
der von den Gemeindeſchweſtern geſtiftete Jungfrauenverein im
Diakoniſſenhauſe ſein Jahresfeſt, zu welchem ſich die Vorſteherinnen
und andere Mitgliederdamen des Frauenvereins eingefunden hatten.
Herr Oberprediger Weber hielt W Anſprache, worauf
von den Jungfrauen unter Leitung ihres Geſanglehrers, Cantor
Elſchner, geiſtliche Lieder geſungen wurden. Jm Garten fand
darauf eine Bewirthung der Jungfrauen ſowie der Gäſte und
endlich eine Verlooſung kleiner Geſchenke ſtatt. Ernſte und
heitere Liedchen, von dem Jungfrauenchor zweiſtimmig geſungen,
S die Stimmung. Jedenfalls wird die Feier dahin wirken,
daß der ſchöne Verein der den Zweck hat junge Mädchen an
Sonntagabenden mit weiblichen Arbeiten, Geſang, Vorleſung undemüthlicher Unterhaltung zu beſchäftigen und ſie vom Beſuche

er e h Tanzluſtbarkeiten abzuhalten an Mitgliederzahl
wächſt und innerlich immer mehr gedeiht.

r. Rordhauſen, 2. Juli. Als geſtern Abend mehrere Bürger
aus den Gehegeconcerte nach Hauſe gingen hörten ſie in dem
hohlen Stamme des am Saume des Geheges auf dem Gipfel
des Geiersberges ſtehenden mächtigen Merwigslinde ſſie iſt
beinahe 500 Jahre alt und ihr Stamm hat einen Umfang von
7 Meter) Huſten. Sie ſahen näher zu und fanden im hohlen
Baume ein duftiges Heulager und auf ihm 2 fremde Fechtbrüder,
die hier ihr Nachtquartier aufgeſchlagen hatten. Als mwon ihnen
mit polizeilicher Exmiſſion drohte, rückten ſie ſchleunigſt aus.

5 Heiligenſtadt, 1. Juli. Heute wurde hier die 8. Diſtrikts
thierſchau des V. Schaudiſtrikts der Provinz Sachſen abgehalten.
Dieſelbe war von herrlichem Sommerwetter begünſtigt und von
einer großen Menge Bewohner des Eichsfeldes beſucht. Mit
der Thier c war eine reich beſchickte Ausſtellung landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe verbunden. Die Zahl und
die Qualität der ausgeſtellten Thiere ließen erkennen, daß auf

dem mit Unrecht übel beleumundeten Eichsfelde die Viehzucht mit
Eifer und Erfolg betrieben wird. Es wurden an Prämien ver
theilt für Pferde 29 Prämien (1530 und 8 Medaillen; die
höchſte von 120 .4 erhielt Müller aus Neuendorf), für Rind-
vieh 21 Prämien kergee die höchſte von 175 erhielt Joſeph
Sachſe aus Rheinholterode), für Schweine 6 Prämien (155
die höchſte von 50 .4 erhielt Rittergutsbeſitzer v. Hanſtein auf
Beſenhauſen), für Ziegen 7, Prämien (36 die höchſte von
10 erhielt L. Riepe aus Heiligenſtadt), für Schafe 7 Prämien
(175 und 2 Diplome; die höchſte Prämie von 75 erhielt
Wolf aus Bernterode), für Geflügel 4 Prämien (31 die
höchſte von 20.4 erhielt Rentier Böttcher aus Mühlhauſen), für
1 Bienenſtock 6 (Th. König aus Lutter)z.

ee- Erfurt, 2. Juli. Wie wenig oft bei einer Zwangs
verſteigerung für die zu verſteigernden Gegenſtände gezahlt wird,
iſt zuweilen wirklich lächerlich. So hielt hier ein Gerichtsvollzieher
re e gvergigerpa ab, bei welcher für ein Sopha nicht
weniger als 30 für eine Kommode 40 und für einen
Kleiderſchrank 70 alſo für alle drei Gegenſtände eine
Summe von 1 40 gezahlt wurde, mit welcher die Trans
portkoſten nicht zur Hälfte bezahlt waren.

Sulza, den 1. Juli. Vor einigen Tagen nahm, wie das
„Apold. Tgbl.“ ſchreibt, Herr Prof. Klopfleiſch aus Jena
mit mehreren Studenten und einem hieſigen Herrn in der
tädtiſchen Lehmgrube abermals eine Aufdeckung prähiſtoriſcher
euerſtätten vor. Die Fundreſultate waren ſehr reichhaltig und

intereſſant ſie beſtanden aus zahlreichen und bedeutenden War
menten von Amphoren, taſſen- und ſchüſſelartigen Gefäßen,
Knochen vom Elch, Rind, Schaf und Ziege, ſowie einen zur
Hühnerfamilie gehörigen Vogel; aus Feuerſteinmeſſern undſchabern einem Serpentinmeiſel, Hüttenreſten, zuſammen
geſinteter Aſche u. ſ. w. Die Gefäße waren theils von grober
inländiſcher Arbeit, theils deuten ſie durch Schlangen, Eier-,
Strich und Wellenornamentirung auf einen Zuſammenhan
mit egyptiſcher Keramik und Kultur hin. Offenbar befand
zu Ende der Stein und Aufang der Bronzeperiode hierſelbſt
vorübergehend die Anſiedelung eines von Südoſten aus die hier
urſprünglich anſäſſigen Jndogermanen verdrängenden nomadiſi
renden thrakiſchen Stammes. Derſelbe war, wie die verſchie
denen Gefäßreſte beweiſen, höher kultivirt als die Jndogermanen
und zeichnete ſich beſonders durch eine kahnförmige Schädel
bildung aus.n. Gera (Reuß), 1. Juli. (Parlamentariſches. Ver-
bandstag der Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſen-
ſchaften.) Ueber die demnächſtige Reichstagswahl iſt in unſerm
Wahlkreiſe (Fürſtenthum Reuß j. L.) noch alles ruhig. Der
jetzige Vertreter des Wahlkreiſes iſt Dr. Max Hirſch, welcher aber
wohl keine Ausſicht hat wieder gewählt zu werden und höchſt
wahrſcheinlich auch gar nicht wieder als Candidat aufgeſtellt
werden wird. Die Hauptpartei in unſerm Fürſtenthum iſt die
nationalliberale, deren Candidat bei der letzten Wahl (Stichwahl)
nur deshalb unterlag, weil die Socialdemokraten mit dem Fort
ſchritt gingen. Seitdem haben ſich aber die Socialdemokraten
mit dem Fortſchritt entzweit; überhaupt hat letzterer namentlich
hier in Gera bedeutend verloren. Am 16., 17. und 18. Juli
ſindet in Altenburg der Verbandstag der Thüringiſchen Er
werbs und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften r zu welchem auch
der Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften Rechtsanwalt Schenk
erſcheinen wird.

2 Arnſtadt, d. 1. Juli. (Entwichen. Kriegsakademie.)
Aus dem benachbarten Orte Dannheim hat ſich bereits vor 14
Tagen ein ſeit dem 1. Februar d. J. aus der Jrrenheil- und
Pflegeanſtalt in Jena entlaſſener Mann, Namens Theodor
Völker, 52 Jahre alt, entfernt und iſt bis heute noch nicht zu
ſeiner Familie zurückgekehrt, auch hat man nicht den geringſten
Anhaltepunkt über ſeinen Verbleib. Man nimmt allgemein an,
daß der Bedauernswerthe, der ſich ſtets im aufgeregten Zuſtande
befand, irgendwo Hand an ſein Leben gelegt hat. Die bereits
angemeldeten 59 Offiziere nebſt 90 Mannſchaften und Pferden
der königl. Kriegsakademie von Berlin trafen heute Mittag von
Erfurt kommend in einzelnen Trupps zur Einquartierung hier
ein und gewährten die verſchiedenſten Mannſchaften der Garde
du corps, Küraſſiere, Ulanen, Dragoner, Huſaren, Jnfanteriſten,
ſächſiſche Gardereiter und baieriſche Chevauxlegers ein bunt
farbiges intereſſantes Bild.

Deſſau, 1. Juli. (Schwurgericht.) Unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit wurde heute gegen die unverehelichte 22 jährige
Marie Berger aus Beeſenlau re in Köthen wohnhaft,
wegen Kindesmordes verhandelt. Urtheil: 3 Jahr Zuchthaus
und 3 Jahr Ehrverluſt. Sodann wurde in die Hauptverhand
lung gegen den Ochſenknecht Chriſtian Helm aus Ballenſtedt
wegen verſuchter Nothzucht eingetreten. Derſelbe wurde zu 5
Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

A Leipzig, den 2. Juli. Unſere Zeit iſt die Zeit energiſcher
Concurrenz auf allen Gebieten des Erwerbslebens und wer dieſer
Thatſache nicht Rechnung trägt, ſondern meint, die Dinge ruhig
an ſich heran kommen laſſen zu können und im alten Geleiſe be
haglich weiter wirthſchaften zu können, der kommt nach und nach
gewiß unter den Schlitten. Man begreift das in neuerer Zeit
auch in unſerer Stadt mehr und mehr und iſt bemüht, auf wirth
ſchaftlichem Gebiet der Erwerbsthätigkeit unſerer Bürgerſchaft
neue Bahnen zu eröffnen. Es gilt das vornehmlich auch in Be
zug auf die graphiſchen Künſte, deren Hauptſitz in Deutſchland
und darüber hinaus Leipzig von jeher war und auch gegenwärtignoch iſt. Es kann keinem Zweiſel unterliegen, daß in neuerer

auf dieſem Gebiete durch Berlin und Stuttgart unſerer
Stadt beachtenswerthe Concurrenten erwachſen ſind und unter
den Jntereſſenten des hieſigen Buchhandels und Buchdrucker
ſtandes iſt die Empfindung allgemein rege, daß zur Hebung dieſer
Gewerbe in Leipzig etwas Durchgreifendes geſchehen muß. Zu-
erſt gab dieſem Gefühl die hieſige Handelskammer Ausdruck,
indem ſie, nach Vernehmen mit den in erſter Linie betheiligten
Sachverſtändigen, die königl. ſächſiſche Staatsregierung und die
hieſige ſtädtiſche Verwaltung für zwei bedeutungsvolle Unter-
nehmungen zu intereſſiren ſuchte. Dieſe Unternehmen betreffen
die Errichtung eines graphiſchen Muſeums und einer gra-
phiſchen. Akademie in Leipzig. Es iſt kein Geheimniß
mehr, daß dieſer Vorſchlag an beiden genannten Stellen eine
günſtige Aufnahme gefunden hat und es kann als verbürgt mit
etheilt werden, daß Sr. Maj. König Albert perſönlich dem

Projekte ſeine aufmerkſame Theilnahme widmet. Die k. Staats
regierung hat zuvörderſt von den Vorſtänden des ſächſiſchen
Kreisvereins des deutſchen Buchdruckerverbandes, des Vereins
Leipziger Buchdruckereibeſitzer und der Typographiſchen Geſell
ſchaft eine ausführliche Denkſchrift eingefordert, um danach in
der Sache weiter vorgehen zu können. Dieſe ausführliche, vom

ieſigen Buchhändler und Generalkonſul Lorck, einem erprobten
achmann, ausgearbeitete Denkſchrift iſt in dieſen Tagen nach
resden abgegangen und es bleibt nun zunächſt Weiteres abzu

warten. Für das graphiſche Muſeum iſt als Grundſtock die Er
werbung der berühmten Sammlungen des Commiſſionsrathes
Klemm in Dresden vorgeſchlagen.

Perſonalveränderungen
im Bezirke des Oberbergamtes z Halle a. S.

inm II. Vierteljahr 1884.
Geſtorben: Salinenſekretär Schindler beim Salzamte zu

v

Mit Beförder r verſetzt als Oberbergräthe, Berg-
werksdirektor Bergrath Täglichsbeck von der fiskaliſchen Stein
kohlengrube Heinitz bei Saarbrücken an das Oberbergamts-
Collegium in Halle, und Bergwerksdirektor Bergrath Foitzick
von der Werginſ el Wettin an das Oberbergamts-Collegium
zu Breslau. Berginſpektor Trieb el von der fiskaliſchen Stein
kohlengrube von der Heydt bei Saarbrücken als Bergwerks
direktor an die Berginſpektion zu Wettin.

Befördert: Bergaſſeſſor von Morſey-Picard zu Bad
Elmen bei Schönebeck zum Badeinſpektor und Berginſpektor für
Grube Eggersdorf beim Salzamte zu Schönebeck.

Ernannt: Bergreferendar Vollert zum Bergaſſeſſor.
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Böderzeitung.
Bäderfre 9 uenz: Alexi W W Badenaden 18 122, Badenweiler 1349, Blankenburg orkum 21l,

Dievenow 135, 171, Elmen 1571, Elſter 1803,
ne 200, 35 enhauſen 283, Friedrichroda und Reinhardts
runn 1579, Großtabarz 120, ſegeor 310, Jlmenau 158,

Karlsbad 13 954, Kiſſingen 4926. Köſen 555, Kreuznach 2186,
Liebenſtein 102, Lippſpringe 1310, Oeynhauſen 2135, Pyrmont
4156, Reinerz 1361, Ruhla 48, Schwarzburg 400, Suderode 520,
Tennſtadt 68, Thal 160, Thale (mit Fremdenverkehr) 3064,
Teplitz und Schönau 12 762, Wiesbaden 39 323, Wildungen 933.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kupferſtich in der Kartographie ſoll wieder zu

Ehren kommen. Bei ſeinem Rieſenbedarf an Karten und Plänen
kann der große Generalſtab die Maſſen umfangreicher Litho
grahie-Steine nicht mehr bergen und will daher zum erſte
ractrvr der zweifellos künſtleriſcher iſt Die Mehrkoſten

ann der Generalſtab ſich leiſten, da er mit ſeinen Karten genug
Geld verdient. Seinen bedeutendſten Stecher, Selmar Siebert,
z er leider vor Jahren über den Ocean nach Waſhington gen
aſſen. Man wird ſich alſo neue Kräfte erſt heranbilden müſſen.

Das Modell rm Hauptthurm des Münſters in
Ulm iſt dem „Schw. Merk.“ zufolge in der Schreinerwerkſtätteder dortigen Mün terbauhütte fertig geworden. Es bietet eine
Anſicht des Thurmes dar, wie er nach ſeiner einſtigen Vollen
dung werden ſoll. Das aus Holz gefertigte Modell iſt im Maß
ſtab 1:50 gehalten und ein wahres Kunſtwerk zu nennen, das
Jedermann Bewunderung entlockt. Es giebt alle Einzelheiten in
zierlichſter Ausführung wieder, ſo daß man im Kleinen ſieht,welch' erhabenes prachtvolles Baudenkmal der Thurm bei völligem

Ausbau repräſentiren wird. Zur Anfertigung des Modells waren
5 Mann 21 Monate beſchäftigt, die Koſten deſſelben betragen
über 8000 Mark.

Der Neſtor der Wiener Aerzte, Hofrath Dr. Rudolph
Ritter v. Vivenot, iſt am 30. Juni an den Folgen einer
Bronchitis auf ſeinem Gute Berghof bei Lilienfeld geſtorben.

Jrnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die B. B. Z. ſchreibt: Es i ſchon des Oefteren darauf hin

gewieſen worden, daß es im Intereſſe unſrer nach den Vereinfg
ten Staaten von Nord Amerika exportirenden Jn-
duſtriellen liegt, dem Conſum in den Süd und Pacific
Stagten eine größere Aufmerkſamkeit wie bisher zuzuwenden.

n New York und den anderen nördlichen Atlantiſchen Häfen
trifft der Jmport gerade die ſtärkſte Poſition der einheimiſchen
Concurrenz. Die Nähe der Productionscentren, der Schutzzoll
langen hier voll zur Wirkung, während anderwärts durch die

oncentration der europäiſchen Verſchiffungen nach den Nord
atlantiſchen Häfen die Chance billiger Frachten nach dem Weſten
nicht unweſentlich herabgemindert wird. Anders liegt die Sache
im Süden. Die Südatlantiſchen Häfen erhalten verhältnißmäßig
nur geringe Waarenquantitäten aus Europa, benöthigen dagegen
von Jahr zu Jahr mehr Raum für ihre Verſchiffungen von
Baumwolle, Getreide c. nach dem Oſten. Die geringe Bedeut
ung reſp. Leiſtungsfähigkeit der Nord amerikaniſchen Handels
marine zwingt zum Engagement Europäiſcher Schiffe, die in
W mangemve Frachten für den Süden dorthin zum größeren

heile in Ballaſt gehen wie Die Chance, unter ſolchen Ver
hältniſſen zu ſogenannten Ballaſt Raten nach den Südſtaaten
verſchiffen zu können, liegt auf der Hand.

Die Niederwald-Actien- Geſellſchaft hat ſich con
Das W ActienCapital beträgt 1200000

Jn der auf die Conſtituirung m Generalverſammlung
wurden die Herren Emil Treitel, Moritz Strauß und Adolph
Schwabacher in den Verwaltungsrath gewählt. Zum Betriebs-
director iſt der Jngenieur Carl Franke ernannt. Die Einführ-
ung der Actien iſt vorerſt nicht beabſichtigt, man will vielmehr
einen Jahresabſchluß abwarten, bevor man einem derartigen
Project näher tritt.

Die deutſche Heringsfiſcherei, welche bekanntlich
von Emden aus mittelſt einer ſtattlichen Flottille von Loggernbetrieben wird ſcheint dieſes Jahr unter beſonders gut en

Auſpizien zu arbeiten. Man ſieht in Emden binnen kürzeſter
Friſt dem Eintreffen des als „Jager“ gecharterten Dampfers
„Jſolde“ entgegen welcher den erſten Fang 540 Tonnen,
der bekanntlich am höchſten im Preiſe ſteht, überbringen wird.
Bei den Schwierigkeiten, mit denen das Unternehmen der Emder
Geſellſchaft immer noch zu kämpfen hat, fällt ein günſtiges Fang
reſultat vielleicht weniger ſeines pekuniären Nutzens halber ins
Gewicht, obgleich auch dieſer keineswegs unterſchätzt werden ſoll,
ſondern in ungleich höherem Maße wegen des daraus erwachſen
den Anſporns auf dem beſchrittenen Wege fortzufahren. Zur
Stärkung des Unternehmungsgeiſtes iſt das Beiſpiel materiellen
Erfolges mit Hauptbedingung das gilt namentlich auch von
der Zukunft der deutſchen Hochſeefiſcherei.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Güterbodenarbeiter Gottlieb Andreas
Hermann Kupfernagel, Unterplan 4, und Wilhelmine Chriſtiane
Charlotte Mieth Unterplan 4. Der Schneider Friedrich
Matthias Stehnecke, Spitze 25, und Johanne Marie Thereſe
Anna Müller, alter Markt 18. Der Zimmermann Guſtav
Richard Wacker, Halle, und Marie Amalie Friederike Döring,

Dalena. Der Kaufmann Karl Hermann Otto Dettenborn,
Halle, und Emma Auguſte Mühlner, Elſter.

Geboren: Dem Steindrucker Michael Maſt ein Sohn,
Oskar Peter, kleine Ulrichſtraße 6. Dem Handarbeiter Her

eteſtein ein Sohn, Ernſt Paul, Geiſtſtraße 239. Dem
Tapezierer Julius Friedrich eine Tochter, Auguſte Marie
Anna, kleine los e 5. Dem Weidnereine Tochter, Clara Anna Selma, Wörm er 39. Dem
Ka hergie ſter Otto Prngk et ein Sohn, Wilhelm Heinrich
Adolf, große Märkerſtraße I9. Ein unehel. W ntbindungs

nſtitut. Zwei unehel. Töchter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
ohn, Guſtav Karl Otto W

kraße 632. Dem Schuhmachermeiſter Guſtav Merkel eine
ochter, Anna Elſe Martha, Geiſtſtraße 55. Ein unehel.

Sohn, Sophienſtraße 32. Dem verſtorbenen Holzhändler
Bruno Sperling eine Tochter, Leipzigerſtraße 102.Geſtorben: Des verſtorbenen Zimmermann Auguſt Sachſe

Sohn Franz, 8 Jahr 9 Monat 24 Tage, Bauchfelltuberkuloſe,
üÜnterberg 11. Des Schneidermeiſter Karl Friedrich Sohn
Paul, 8 Monat 19 Tage, Lungenentzündung, e e 10.

Der Meſſerſchmiedemeiſter Gottfried Wenzel, 56 Jahr 6 Monat
27 Tage, Apoplexie, Schmeerſtraße 19. Des Handarbeiter
Wilhelm Hennig Sohn Wilhelm, 10 Monat 12 Tage, Krämpfe,
Gerbergaſſe 14.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein

Meldungen vom 28. Juni 1884.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter W. o n 4,

e

onditor Otto Ernſt ein

und C. W. Schotte, Trothaſcheſtraße 25. Der Keſſelſchmied
E. H. Wilsdorf, Halle, und H. A. Linde, Schleifweg 8. Der
Berg F. Deparade, Nietleben, und C. A. Ludwig, Lettin.

oren:
und eine Tochter, Wittekindſtraße 323.

Geſtorben: Die Wittwe M. T. Nilius geborene Linder-
mann, 70 Jahr 7 Monat 5 Tage, Goſenſtraße 15. Des
ſaiegger C. Günther Sohn, 10 Jahr 12 Tage, Lungen-
chwindſucht, Triftſtraße 29. Des Holzhändler C. Brenner

Sohn, 2 Monat 25 Tage, r Brunnenſtraße 23. Des
Maurer G. H. Sander Tochter, 7 Stunden, Schwäche, Brunnen
ſtraße 12.

Meldungen vom 30. Juni.
Geſtorben: Des Fabrikſchmied R. Kunter Sohn, 1 Jahr

3 Monat 12 Tage, Gehirnentzündung, Königsberg 1a.
Meldungen vom 1. Juli.

Aufgeboten: Der Fabrikſchmied G. F. Hotopp, Halle, und
J. M. A. Dönitz, Brunnenſtraße 26.

Geſtorben: Des Maurer J. A. Nordmann Tochter, 1 Jahr
5 Monat 8 Tage, Darmtuberkuloſe, Schleifweg 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli.

Kronprinz. Dr. Buchler a. Braunſchweig. Stud. agr.
John u. Stuä. agr. Roßteuſcher a. Halle. Dr. phil. Sturm a.Verlm. Ingenieur Strauß a. Görlitz. Frau Hausmann a. Neu
Ruppin. Die Kaufl. Lichtenſtein a. Cottbus, Tuchen a. Nord

Schrecker a. Magdeburg, Fink a. Dresden, Voigt a.
refeld, Haaſe a. Plauen, Hädrich a. Leipzig, Braune a. Berlin,

Gärtner a. Hamburg, Klieme a. Aachen.
Stadt Hamburg. Concertſänger Hildach m. Gem. a. Dres

den. Rentier Horwatt m. Fam. a. Rußland. Frau Oberſt
r m. Fam. a. Rußland. Commerz.Rathachſenberg a. Roßlau. Dr. med. Ermoläff a. Kaſan. Advocat
Ellerſten a. Burlingſton. Fabrikbeſ. Pauling a. Leipzig. Wein
großhändler Sander a. Kitzingen. Juwelier Jahn a. Berlin.
Die Kaufl. Lebbin u. Täge a. Berlin, Springfeldt a. Erfurt,
Umlauf a. Berlin, Goldberg a. Dresden, Heinemann a. Frank
ſurt a M., Kronacker a. Bamberg, Hartig a. Lübeck, Stark a.
Mainz, Michaelis a. Breslau, Poll a. Wipsig, Friedmann a.
Berlin, Schöber u. Deckert a. Hamburg, Franke a. Mannheim,
Bahren m. Gem. a. Schwerin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Koopmann a. Cöln Vogel a.
Mainz, Böttcher a. Berlin, Mitterlein a. Leipzig, Pätzelt a.
Naumburg, Horn a. Cöln, Freygang a. Dresden, Kaulfuhr a.
Stuttgart, Schneidewiud a. Cöln, Schwarzkopf a. Frankfurt,
Gippner a. Bremen, Dubois a. Lyon. Rentier Stranz m. Fam.
u. Bed. a. Rußland. Fabrikbeſ. Herre a. Ulm. Profeſſor Pr.
Fredericy a. Lüttich.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Domſch a. Elſterberg, Rammer
a. Pulsnitz, Nachmann, ne Grobfeil a. Berlin, Wolfel
a. Argen Zimmermann a. Dortmund, Jahn a. Eichenberg,
Gärthe a. Siebelöhn, Braune a. Eroſſen a/OQ., Stackloff a.
Rierſtein, Zörbiger a. Baſel, Jockel a. Markneukirchen.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle
Halle a/S., den 3. Juli 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1009 Kilo ruhig, Mittelqualitäten 179-184 beſſere
bis 187 feinſter märkiſcher bis 192 Roggen 1000 Kilo
ruhig, 159 165 Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſten
malz 100 Kilo prima Qualität 29,50--30,50 Hafer 1000
Kilo bis 173 Stärke 100 Kilo 36 50 bez. Spiritus
10,000 Liter pCt. loco Kartoffelſpiritus Rüböl 100
Kilo 55 .4. Solaröl 100 Kilo 0 825/30“, Termine 17,50-18

Dem e R. C. Zſchammer ein Sohn

Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futter-die 14
mehl 100

e h—-J

Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12,50

Weizenſchaalen 10,75.4, Weizengrieskleie 11 Helkuchen 109
Kilo, fremde 15,30 .4, hieſige 16 .4.

Halle, den 3. Juli 1884.
Lanuges Roggenſtroh 27,00 29,00 .4 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. Pfd. das Schock.
5 igſiges e 4—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3

r. e

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
ß Halle a S., den 3. Juli 1884.

Die Stimmung des Marktes war ruhiger, doch letzte Preiſe
noch erreichbar.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner hieſ. bis 192.4 bez.,
remder höher, mittlerer 177—-183 .4, geringer unter Notiz.
oggen pr 12 Säcke à 84 Kilo brutto bis 165 bez. Eerſte pr.

12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot. Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 100--105 .4. Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto ohne u Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo bruttod Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135-140. Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe dei Trotha) am 2. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,90, am 3. Juli am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Magdeburger Börſe, 2. Juli.

Amſterdam S Tee u 168,70 Gdo. 2 Monat S 77s Tage. S 81,156Gvndon S Tage. S 20,415 Gdo. 3 MonatReiche Anleihe 4 e oConſolidirte Staats- Anleihe 4 103,00bzdo. 412 102,206Magdeburger Stadt- Obligationen 101,75 GAenen S Stadt Obligationen 41 101,508
Buckauer Stadt An e 4 101,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe t 4nhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 100,75 G

do. do. Emifſ. 42 Sdo. do II. Emiſſ. 412Magdeb Leipzi Prioritäts Obilgationen 4 r. o uagdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. en e de, e o soMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien
do. rioritäts- Obligationen 4 SChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen S

Deſſauer Gas Obligationen 123Div. p. t
Magdeb All Verſi Geſellſchafts Act ar eagdeburger em. Verſicher. Geſellſchafts Act.p. en à 300 vollgezahlt 15 231

do. Feuerverſicher.-Actien p. St. 3000 M.

do. eher en p. St. a 1600 e so. agel-Verſicher.Actien p. St.mit 409 Einzahlung S S 440,00 Gdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Einzahlung 24 24 375,006do. RückverſicherungsActien p. St. à 300

ung ahlt 16 24do. Waſſer ſnr.üicier p. St. à 900 M.

mit 209 Einzahlung 80 153do. Waſſer Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p.
St. à 300 M. mit 20 Einzahlung 533101

Div. in
1882 1883

Actien-Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 S
Braunſchweiger Jute- Fabrik. 20 Saſchinenfabrik-Actien 5 25 SBremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 200,90BCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 10 126,006
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 1623 10 164,00BDeſſauer Gas Actien 4 13 13u und MaſchinenFabrik Nienburg 4 5Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 4 20 25
Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 8 5 129,00B„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 5 7 126,50 G
Leoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 9 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 81/3do. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5 96,00 G

do. Bankverein-Antheile 4 5*46do. Bau und Creditbank- Aktien 4 6*/3 813 113,50 G
do. Bergwerks-Actien 4 11 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15do. rivatbank-Actien 4 6 5! be
do. Theater Actien 312 3 l 312 84,00 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 SMetallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 De 156,256

Sächſ.-Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 e 15 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 77Sped.- und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 J 2

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 3335,906
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 13 182,75B
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S

do. do. Stamm- Prior. 6 r
Deutſche Seewarte. e

Ueberſicht der Witterung. 2. Juli.
Der Luftdruck iſt auf dem ganzen Gebiete gleichmäßig ver-

theilt und daher iſt die Luftbewegung überall ſchwach und aus
variabler Richtung. Ueber Central Europa iſt das Wetter
warm, heiter und trocken. An der deutſchen Küſte und im oſt
deutſchen Binnenlande ſtellenweiſe Gewitter ſtatt, in Kiel mit
21 mm Regen. Jn Deutſchland liegt die Temperatur erheblich
über der normalen, in Chemnitz, Berlin und Königsberg um
16, in Memel um 8 Grad.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 20, Petersburg 21, Hambur

21, Memel 25, Paris 18, Karlsruhe 21, München 18,
Chemnitz 23, Berlin 24.

e e

Halliſcher Tages -Kalender.

Freitag den 4. Juli:
Kgl. Antverſitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.

i Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11
bis 1 Uhr ſtatt.

Gerichtsſchreihereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Startkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--122 u. Nm. von 3--6.
Schwurgericht. Vm. 9: wider den Bureauvorſteher Oerding aus Eisleben

wegen Urkundenfälſchung.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vüſenſene Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

ſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.Spar u. VorſchußVerein: Ka
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtra

net von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr

Volkébibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
iſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.

oſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
hſikaliſch- techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abends

Uhr.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Geſangverein „WMhyrthe“:Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Kranz: Ab.

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Der Vetter, Luſtſpiel.
Peſchke, oder: Kleine Herren, I

Jenes Wheater:
Altes Thenater: Anfang 8 Uhr:

goldenen Lamm. Kom. Operette.

ße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
mn.

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-9 Rechnen für 2 Abtheilungen, Frei-
handzeichnen, Fachzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

i Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

Hierauf: Doctor

anon, die Wirthin vom

billig verkauft Zenkergasse IIb, 2 Tr.

Salon iaenmüno,
zu jedem Meublement paſſend, neu, elegaut, prachtvoller Tou, wird

n Bestens um
Abonnement empfohlen

Der

Praktische Landwirth,
7713 Zeitschrift Für rationelle Wirthachaft in Feld

und Haus, für Ackerbau, Piehzucht etc.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Herſtellung,

Anlieferung und Aufſtellung des
eiſernen Ueberbaues für eine Fuß-
weg Ueberführung über die Eiſen-
bahn Geleiſe auf dem Bahnhofe
Weißenfels iſt ein öffentlicher Sub-
miſſionstermin auf

Mittwoch den 16. Juli er.
Vormittags 11 Uhr

im BetriebsAmtsgebäude hierſelbſt,

ertheilt.

Gasthofs- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof mit gro-

ßen Nebengebäuden und Garten,
in einer größeren, an der Eiſen
bahn belegenen Provinzialſtadt be
legen, ſoll Erbtheilungshalber un
ter ſehr günſtigen Bedingungen ver
kauft werden.

Fr. Stockmannin Zeitz, Rahneſtraße Nr. 6.

Offertenblatt für Zuckerfabriken, Cichorien-
Fabriken, Stärkefabriken u. Brennereien.

Magdeburg
Erscheint 2mal monatl. (1. u. 15.) jede

No. 12 Seiten. Nur Mk. 1,50 d
bei jeder Postanstalt u. Jed. Land ägsr.

Gedlegoner Inhalt. Bewährteo Mitardelter.
Originalartikel aus allen Gebleten der

Landwirthschaft. Vereinssaohen. Markt-
beriohte. Landw. Foullleton die deliebten
„Bauernartikel“, ete.

ImnSserate jeder Art And. vorzügl.
Verbreitung in diesem einzlgen, bedeut. Fach-
blatt d. Prov. Sachsen u. d. Anhalt. Länder

Insert.- u. Rabatt -Tarif, wie Probo-
nummern an Abonnenten u. Inserenten gratis.

Verbandsorgan des landw Vereins
„Agronomia-Halberstadt“.

Speeialblatt far u. Stürko-

Nähere Auskunft
[7404

Zimmer Nr. 16, anberaumt.
Das Submiſſions-OffertenFor-

mular und die Bedingungen könnenauf portofreies Anſuchen und gegen

Einſendung von 50 Pfennigen von
uns bezogen und die Projectzeich-
nungen mit Gewichts Berechnung
während der Geſchäftsſtunden ein

zum Ver

52 Kutſchwagen,
1 halbverdeckter, 150
1 offener, 75 Mark, ein und zwei
ſpännig 8

auf bei
F. E. Martini in Mücheln.

Kon.

Nicht zu überſehen!
Für getragene Winterüberzieher,

Mäntel, Pelze, Fracks, gebrauchte
Stiefeln u. ſ. w. zahlt ſtets die
höchſten Preiſe [7651

dark, und

fahren, ſtehen ſofort
7660

geſehen werden.
Die Offerten ſind verſchloſſen

mit der Aufſchrift:
„Offerte auf die Eiſencon-

ſtruction zur FußwegUeberführ- Verkauf.

Auf „Rothe Hof“ Heldrungen
ſtehen 160 Stück ſchwere
engliſche Jährlings-Hammel zum

7561

Buchhol2,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Schulkinder,
fette

ung auf Bahnhof Weißenfels“
bis zum bezeichneten Termin ein-

zureichen. (7724
Weißeufels, den 25. Juni 1884.

N. S. A. Freitag keine Uebung, dafür Montag 7. Juli.
Königliches

[7729] Eiſenbahn- Betriebs Amt.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

8000 10000 Thlr.
1. Hypothek (pupillariſche Sicher
heit) ſofort zu leihen

Offerten unter M. 5288 an J.
Barolhr Co. erbeten.

welche ſich in den Ferien auf dem
Lande erholen ſollen, finden gute
Pflege und Beaufſichtigung in dem
Pfarrhauſe zu Marienborn,
eines geſund und reizend im Bu-
chenwalde gelegenen Dorfes in der
Nähe Magdeburgs.

geſucht.

[7676 [7696


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 154.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







